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Grußwort des Bürgermeisters 

 

 

 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 

die Auswirkungen des Klimawandels sind auch in unserer Stadt spürbar. Besonders die 

zunehmenden Hitzewellen stellen eine große Herausforderung dar. Daher ist es wichtig, 

dass wir gemeinsam Maßnahmen ergreifen, um uns an diese veränderten klimatischen 

Bedingungen anzupassen. Mit dem Hitzeaktionsplan setzen wir einen wichtigen Schritt in 

Richtung einer klimaresilienten Stadt. Dieser Plan enthält Maßnahmen, um die 

Hitzebelastung zu reduzieren und die Gesundheit und das Wohlbefinden der Menschen in 

Wetter (Ruhr) zu schützen. Dazu gehören die Schaffung von Schattenplätzen, die 

Begrünung der Stadt, Trinkwasserstellen und die Sensibilisierung der Bevölkerung. 

Besonders hervorheben möchte ich, dass bei der Entwicklung der Maßnahmen die 

speziellen Bedürfnisse in den Ortsteilen Alt-Wetter, Esborn, Volmarstein und Wengern 

berücksichtigt und mitgedacht wurden. 

Der Erfolg dieses Aktionsplans hängt von der aktiven Mitwirkung der Bürgerschaft ab. Es ist 

unser gemeinsames Ziel, Wetter (Ruhr) klimaresilient zu machen. Ich lade Sie herzlich ein, 

sich an den geplanten Maßnahmen zu beteiligen. Ihre Ideen und Ihr Engagement sind von 

unschätzbarem Wert. 

Ich danke allen Beteiligten, die zur Erstellung dieses Hitzeaktionsplans beigetragen haben. 

Ihr Engagement ist entscheidend, um unsere Stadt zukunftsfähig zu gestalten. Lassen Sie 

uns gemeinsam die Herausforderungen des Klimawandels annehmen und Wetter (Ruhr) 

nachhaltig attraktiv für kommende Generationen gestalten. 

Herzliche Grüße 

 

Ihr Frank Hasenberg 

Bürgermeister der Stadt Wetter (Ruhr) 
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1 Einführung 

Im Zuge des fortschreitenden Klimawandels ist insbesondere die zunehmende 

Hitzebelastung von großer Bedeutung für die menschliche Gesundheit. Die sogenannten 

Wärmestreifen in Abbildung 1 verbildlichen die bereits deutlich fortgeschrittene Erwärmung 

des Klimas in der Stadt Wetter (Ruhr) seit dem Beginn der Wetteraufzeichnung im Jahr 1881 

bis zum Jahr 2020. 

Abbildung 1: Wärmestreifen für Wetter (Ruhr) 1881-2020 (LfU, 2023). 

Hitzeaktionspläne sind strategische Maßnahmeninstrumente, die auf verschiedenen 

Ebenen implementiert werden, um die Bevölkerung vor den gesundheitlichen 

Auswirkungen von Hitzewellen zu schützen. Diese Pläne unterliegen bestimmten 

Rahmenbedingungen, die sich auf europäische, nationale, landesweite und kommunale 

Vorgaben stützen (siehe Abbildung 2).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Rahmenbedingungen für die Erstellung von Hitzeaktionsplänen auf den verschiedenen 
Organisationsebenen (GreenAdapt, 2024). 
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Seit 01.07.2024 ist mit dem Klimaanpassungsgesetz des Bundes ein weiterer rechtlicher 

Rahmen in Kraft. Es sieht die Erarbeitung einer Klimaanpassungsstrategie auf 

Bundesebene vor, sowie die verpflichtende Erstellung kommunaler 

Klimaanpassungskonzepte (u.a. unter Berücksichtigung lokaler Hitzeaktionspläne) ï Ădie 

Lªnder werden dazu angehalten Ihre Kommunen zu verpflichtenñ (Mücke, 2024). 

In Nordrhein-Westfalen gewinnen Ansätze zur Hitzeaktionsplanung spätestens seit dem 

Jahr 2021 stetig an Bedeutung. Die Landesgesundheitskonferenz 2022 hat eine 

gemeinsame gesundheitspolitische Erklärung "Klimaschutz und Klimaanpassung sind 

Gesundheitsschutz" verfasst, die unter anderem die Notwendigkeit zur Entwicklung 

kommunaler Hitzeaktionspläne thematisiert (Claßen & Sieber, 2023). Diese Pläne sind 

darauf ausgerichtet, frühzeitig präventive Maßnahmen zu ergreifen, die speziell auf die 

Bedürfnisse und Anforderungen der jeweiligen Gemeinde zugeschnitten sind, um die 

Auswirkungen von Hitzeereignissen zu mildern. Weiterhin bietet Nordrhein-Westfalen u.a. 

mit dem LZG und dem LANUV zwei Instanzen, die Kommunen beratend zur Seite stehen. 

Zudem bietet der landesweite Klimaatlas eine übersichtliche Zusammenfassung an Daten 

und Fakten zu klimawandelbezogenen Themen im Bundesland. 

Grundsätzlich sind Kommunen dazu angehalten, alle Kernelemente umzusetzen und die 

Empfehlungen aus einem Hitzeaktionsplan in ihrem Verantwortungsbereich zu 

berücksichtigen (Blättner et al., 2021; Straff & Mücke, 2017). Maßnahmen, die sich der 

Klimaanpassung widmen, sind jedoch typischerweise multidisziplinärer Natur und können 

sehr komplex sein. Daher ist ein ganzheitlicher Ansatz erforderlich, denn die Fokussierung 

nur auf die eigenen Aufgaben kann sich nachteilig auf die Umsetzung von Maßnahmen 

auswirken ï die Empfehlung lautet somit, neben der Wahrnehmung der eigenen Aufgaben 

immer auch über die eigenen Zuständigkeiten hinauszudenken, die formelle Vernetzung 

zu fördern und auch informelle Fachakteure einzubeziehen. Gleichzeitig ist es sinnvoll, 

Menschen zu motivieren, aktiv zu sein und sich an Veränderungen zu beteiligen. Akzeptanz 

und Verständnis einer Maßnahme können die Beteiligung der Öffentlichkeit steigern und 

ihren Erfolg fördern. 
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1.1 Hitze in Wetter (Ruhr) im Klimawandel 

Zur Auswertung der klimatischen Entwicklung in Wetter (Ruhr) wurden die vom 

Regionalverband Ruhr erstellte Stadtklimaanalyse (Regionalverband Ruhr-Referat Klima- 

und Umweltschutz, 2024) sowie das Gesamtstädtische Integrierte Stadtentwicklungskonzept 

(Mölders et al., 2023) als Datengrundlagen hinzugezogen und kleinteilig auf die Wetteraner 

Ortsteile angelehnt. Der gesamte folgende Abschnitt bezieht sich daher auf die Ergebnisse 

jener Analysen. 

Die Stadt Wetter (Ruhr) liegt in der GroÇlandschaft ĂS¿derberglandñ und lªsst sich dem 

Klimabereich ĂNordwest-Deutschlandñ zuordnen. Aufgrund ihrer Lage im Westwindgürtel und 

der relativen Nähe zur Nordsee ist die Stadt vorwiegend vom maritimen Klima geprägt. 

Charakteristisch für das maritime Klima sind geringe Schwankungen der Jahres- und 

Tagestemperatur. Je nach Wetterlage können in Wetter (Ruhr) zeitweise jedoch längere 

Hochdruckphasen mit kontinentalen Klimaeinflüssen dominieren. Diese führen zu heißen 

und trockenen Phasen im Sommer sowie zu langen Kälteperioden im Winter. Die 

Reliefstruktur einer Stadt hat einen zentralen Einfluss auf die Belüftung des Stadtraums. 

Beispielsweise kann das Relief maßgeblich zur Entstehung von Kaltluftströmen beitragen, 

die hangabwärts fließen und beim Eindringen in überhitzte urbane Räume für Abkühlung 

sorgen. Neben der makroklimatischen Einordnung ist die Berücksichtigung der Reliefstruktur 

folglich ein weiterer zentraler Parameter bei der Untersuchung der Hitzebelastung in Wetter 

(Ruhr). 

Die Stadt weist Geländehöhen von bis zu 266 m über NHN (Normalhöhennull) auf. Vor allem 

im Südwesten der Stadt befinden sich mehrere Erhöhungen zwischen 200 und 266 m über 

NHN. Auch im übrigen Stadtgebiet erreichen unterschiedliche Erhöhungen Werte von bis zu 

234 m über NHN. Diese ausgeprägte Reliefstruktur sowie diverse Grün- und Freiflächen, die 

sich über den gesamten Stadtraum verteilen, haben einen zentralen Einfluss auf die 

Belüftung der Stadt. Entlang der Hanglagen in Wetter (Ruhr) verlaufen mehrere 

Kaltluftproduktionsräume und Kaltluftvolumenströme. Insgesamt weist jedoch der gesamte 

Stadtraum eine hohe Kaltluftproduktion auf. Es gibt dennoch starke lokale Unterschiede, die 

sich beispielsweise zwischen Industrie- & Gewerbeflächen sowie im Freiland und auf 

landwirtschaftlichen Flächen ausmachen lassen. Während Industrie- und Gewerbeflächen 

geringere Werte an Kaltluftproduktion vorweisen, sind die Werte im Freiland und auf 

landwirtschaftlichen Flächen am höchsten. 

Die Untersuchung der Hitzebelastung in Wetter (Ruhr) erfordert sowohl eine Betrachtung der 

makroklimatischen Verhältnisse auf gesamtstädtischer Ebene und der Reliefstruktur der 

Stadt als auch die räumliche Analyse der einzelnen Stadtteile Alt-Wetter, Esborn, 
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Volmarstein und Wengern. Hierbei werden sowohl die städtebaulichen Strukturen, also die 

Bebauung und die Verkehrsstrukturen, als auch die Verortung sozialer Einrichtungen, wie 

beispielsweise Kindertagesstätten, Schulen und Pflegeheime, untersucht. Letztere sind 

zentrale Anlaufstellen und Aufenthaltsräume für hitzevulnerable Gruppen und stellen bei der 

Identifikation von Hitze-Hotspots in der Stadt daher einen wichtigen Indikator dar.  

1.1.1 Alt-Wetter 

Der Stadtteil Alt-Wetter ist überwiegend von großen Siedlungsflächen geprägt. Vor allem in 

der Innenstadt, die sowohl Wohn- als auch Mischgebiete mit bis zu fünfstöckiger Bebauung 

vorweist, besteht ein hoher Flächensiegelungsgrad gepaart mit einem geringen Anteil an 

Grün- und Freiflächen. Die Durchlüftung dieser Bereiche ist aufgrund der intensiven 

Bebauung stark eingeschränkt, 

sodass es im Sommer zu einer 

hohen Hitzebelastung kommt. 

Die Siedlungsränder des 

Stadtteils weisen hingegen eine 

geringe Bebauung und offene 

Wohngebiete auf. Hier trägt 

beispielsweise die Bergstraße als 

wichtige Luftleitbahn zu einer 

höheren Durchlüftung als in der 

dicht bebauten Innenstadt bei. 

Trotz der lockeren Bebauung 

kommt es jedoch auch hier im 

Sommer zu einer punktuellen 

Hitzebelastung. Im Westen von 

Alt-Wetter befindet sich ein 

großes Gewerbegebiet. Dies ist 

von einem hohen Versiegelungs-

grad und einem geringen 

Grünanteil geprägt. Der 

angrenzende Obergraben sowie 

umliegende Freiflächen des 

Stadtteils Volmarstein wirken zwar einer großräumigen bioklimatischen Belastung entgegen, 

insgesamt ist das Gewerbegebiet aufgrund seiner baulichen Strukturen jedoch von starker 

Überhitzung betroffen. Zentrale größere Grünflächen sind der Alte Friedhof im Herzen des 

Stadtteils sowie der Park der Ruhe im Westen. Diese fungieren gemeinsam mit kleineren 

Abbildung 3: Stadtteil Alt-Wetter, Ausschnitt aus 
Flächennutzungskarte der Stadtklimaanalyse 2024 
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privaten Grün- und Gartenflächen als Grünnetz in Alt-Wetter. Zudem kommt auch der 

Waldfläche auf der Erhöhung des Hartkortberges eine zentrale bioklimatische Funktion zu. 

Aufgrund seiner Lage auf der Erhöhung birgt der Wald ein Potential für nächtliche 

Kaltluftabflüsse in nahegelegene Bereiche des Stadtteils. Als zentrale Kaltluftsammelgebiete 

dienen der Harkortsee im Norden von Alt-Wetter sowie der Obergraben und dem parallel 

fließenden Abfluss der Ruhr. Diese fungieren als Freiluftbahnen und transportieren Kaltluft in 

angrenzende bebaute Gebiete. Zudem kommt auch der Waldfläche auf der Erhöhung des 

Hartkortberges eine wichtige bioklimatische Funktion zu. Trotz der Grün- und 

Gewässerstruktur weisen die Kaltluftdynamiken im Stadtteil Alt-Wetter jedoch keine 

ausreichenden Eindringtiefen, in die von Hitze überlasteten, bebauten Bereiche auf. 

Ein Blick auf die soziale Infrastruktur im Stadtteil zeigt eine hohe Dichte an sozialen 

Einrichtungen in Alt-Wetter. So befinden sich mehrere Kindertageseinrichtungen, Schulen, 

Familienzentren und religiöse Einrichtungen im Bereich der Innenstadt und dem 

umliegenden Wohn- und Mischgebiet. Zudem befindet sich im Norden des Stadtteils das 

Historische Krankenhaus Wetter, in welchem sich heutzutage umgebaute Senioren-

wohnungen befinden. Alt-Wetter ist mit einem Durchschnittsalter von 45,3 Jahren (Stand 

2022) der jüngste Stadtteil von Wetter (Ruhr). Bei gemeinsamer Betrachtung der räumlichen 

sowie planerischen Strukturen und der sozialen Infrastrukturen in Alt-Wetter, lässt sich 

abschließend eine erhöhte Hitzebelastung im Stadtteil verorten. 

1.1.2 Esborn  

Esborn ist flächenmäßig 

der größte Stadtteil in 

Wetter (Ruhr), verfügt 

jedoch verglichen mit den 

anderen Stadtteilen über 

die niedrigste 

Einwohnerzahl. Esborn ist 

ländlich geprägt und hat 

kein eigenes Ortszentrum, 

sondern setzt sich aus 

mehreren Ortslagen, wie 

beispielsweise 

Albringhausen und 

Voßhöven, zusammen. 

Diese weisen insgesamt 

eine lockere und offene 

Abbildung 4: Stadtteil Esborn, Ausschnitt aus Flächennutzungskarte 
der Stadtklimaanalyse 2024. 
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Bebauung sowie einen geringen bis mittleren Versiegelungsgrad auf. Den großen Wald- und 

Freiflächen in Esborn, die vor allem als Grün- und Ackerland genutzt werden, kommen als 

Kalt- und Frischluftproduzenten wichtige lokalklimatische Funktionen zu. Vor allem die 

Waldfläche auf dem Böllberg erfüllt zentrale Funktionen bei der Kühlung des Ortsteils. 

Aufgrund der Erhöhung fließen hier nächtlich Kaltluftabflüsse in alle Richtungen, die zur 

Kühlung der Umgebung beitragen. Zusätzlich tragen innerhalb der Siedlungsflächen kleinere 

Grünflächen und Gärten zur Kühlung des Ortsteils bei, sodass der Wärmeinseleffekt 

insgesamt nur gering bis mittelstark ausgeprägt ist. Trotz seiner geringen Einwohnerzahl 

verfügt Esborn über eine stark ausgeprägte soziale Infrastruktur. So findet sich in dem 

Ortssteil ein vielfältiges Vereinsleben mit Sportvereinen, einer freiwilligen Feuerwehr und 

weiteren engagierten Gruppen wieder. Die Gemeinschaftsgrundschule in Albringhausen gilt 

alt die zentrale Einrichtung in Esborn. 

Das soziodemografische Profil des Ortsteils zeigt, dass Esborn ein steigendes 

Durchschnittsalter aufweist (46,7 Jahre) und mit 52% mehr als die Hälfte der Bevölkerung 

über 50 Jahre alt ist (Mölders et al. 2023). Dementsprechend lässt sich Esborn zwar als 

ruhiger Wohnstandort beschreiben, der jedoch über eine rege Gemeinschaft und ein aktives 

Sozialleben verfügt. Aufgrund der städtebaulichen Struktur sowie der direkten Anbindung an 

Wald- und Freiflächen als klimatische Ausgleichsräume weist Esborn im gesamtstädtischen 

Vergleich unterdurchschnittliche Temperaturen auf. Die Hitzebelastung ist folglich nur gering. 

Im Hinblick auf das höhere Durchschnittsalter der Bevölkerung ist jedoch die altersbezogene 

Vulnerabilität der Einwohner*innen und Bewohner*innen gegenüber Hitze nicht zu 

vernachlässigen. 
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1.1.3 Volmarstein 

Der Stadtteil Volmarstein ist der bevölkerungsreichste Stadtteil und besteht aus den vier 

Siedlungsbereichen Oberwengern, Grundschöttel, Volmarstein und Schmandbruch. 

Insgesamt ist Volmarstein vorwiegend durch eine offene Siedlungsstruktur mit geringer 

Geschosszahl geprägt. Zudem weist Volmarstein eine abwechslungsreiche Topografie mit 

großen Frei- und Waldflächen auf 

(Mölders et al. 2023). In den 

Wohnsiedlungen ist der 

Grünflächenanteil insgesamt als 

mittel bis hoch einzustufen. So gibt 

es viele private und öffentliche 

Grünflächen, die räumlich-

funktional miteinander verbunden 

sind und eine gute Durchlüftung 

bewirken. Auch die angrenzende 

Ruhr sorgt für eine erhöhte 

Frischluftzufuhr und einen 

thermischen Ausgleich in den 

angrenzenden Wohngebieten 

sowie dem benachbarten Stadtteil 

Alt-Wetter. Die bewaldete Fläche 

des Schlebuschberges und weitere 

kleinere wald- und 

grünwirtschaftlich genutzte Flächen 

im Stadtteil Volmarstein sorgen 

zwar lokal für einen gedämmten Tagesgang der Temperaturen, bewirken jedoch nur bedingt 

einen Kaltluftabfluss in die Wohngegenden des Stadtteils (Regionalverband Ruhr-Referat 

Klima- und Umweltschutz, 2024). Trotz des großen Anteils an wohnnahen Grün- und 

Waldflächen kann es im Stadtteil Volmarstein folglich teils zu einer mittleren bis starken 

Überwärmung der bodennahen Lufttemperaturen kommen, die Hitzestress bewirken können. 

Vor allem die südlich gelegenen Gewerbegebiete, die einen geringen Baumbestand und eine 

geringe Verschattung aufweisen, können stark überhitzen. Auch in den Wohngebieten kann 

es aufgrund fehlender Verschattung punktuell zu einer mittleren bis starken Überhitzung 

kommen. 

Die soziodemographischen Kennzahlen des Stadtteils Volmarstein zeigen, dass die 

Bevölkerung in den letzten zehn Jahren um etwa 3.2% gesunken und zugleich das 

Abbildung 5: Stadtteil Volmarstein, Ausschnitt aus 
Flächennutzungskarte der Stadtklimaanalyse 2024 



Hitzeaktionsplan Wetter (Ruhr)  
Hitze in Wetter (Ruhr) im Klimawandel 
 

8 
 

Durchschnittsalter auf 46,8 Jahre gestiegen ist (Mölders et al. 2023). Aufgrund seiner 

naturräumlichen Qualitäten hat Volmarstein viele Erholungsoasen, die sich positiv auf die 

Bevölkerung auswirken.  

Trotz der vielen Frei- und Waldflächen sowie räumlich vernetzten Grünflächen in den 

Siedlungsgebieten kann es in einzelnen Bereichen des Stadtteils Volmarstein jedoch zu 

lokalen Wärmeinseln kommen, die vor allem an stark verseigelten Orten mit fehlender 

Verschattung auftreten. In Hinblick auf das steigende Durchschnittsalter und den hohen 

Anteil älterer Menschen, die eine hitzevulnerable Gruppe darstellen, ist in Volmarstein eine 

mittlere Hitzebelastung, die jedoch lediglich punktuell auftritt, festzustellen.  

1.1.4 Wengern 

Der Stadtteil 

Wengern liegt im 

Norden von Wetter 

(Ruhr) und weist 

neben einem 

großen 

Siedlungsgebiet mit 

kleineren 

Grünflächen in 

Norden und mit 

angrenzendem 

Gewerbegebiet 

viele Frei- und 

Waldflächen auf. 

Vor allem im 

Westen von 

Wengern befinden 

sich große 

Waldflächen, denen als Frischluftproduzenten eine wichtige bioklimatische Funktion 

zukommt und welche zudem als Naherholungsgebiet dienen. Die Siedlungsgebiete des 

Stadtteils Wengern weisen überwiegend offene Bebauungsstrukturen und mittlere bis hohe 

Versiegelungsgrade auf. Trotz der Nähe zu wichtigen Ausgleichräumen wie angrenzende 

Grünflächen kann es aufgrund geringer Reichweiten der Kaltluftströme in stark versiegelten 

und unverschatteten Bereichen zu mittleren bis starken Wärmeinseleffekten kommen. Die 

Industrieflächen weisen besonders starke Überwärmungen auf und stellen bioklimatische 

Lasträume dar (Regionalverband Ruhr-Referat Klima- und Umweltschutz, 2024). 

Abbildung 6: Stadtteil Wengern, Ausschnitt aus Flächennutzungskarte der 
Stadtklimaanalyse 2024 
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Wengern kann als einziger Stadtteil in Wetter (Ruhr) eine wachsende Bevölkerung 

verzeichnen. So stieg die Bevölkerungszahl in den letzten zehn Jahren um 1% (Mölders et 

al. 2023). Zeitgleich alterte jedoch auch die Bevölkerung um durchschnittlich ein Jahr und hat 

nun ein Durchschnittsalter von 47,7 Jahren und stellt damit den ältesten Stadtteil in Wetter 

(Ruhr) dar (Mölders et al. 2023). 

Die gemeinsame Betrachtung der räumlichen Struktur und der demographischen Daten 

ergibt eine mittlere Hitzebelastung für die Bevölkerung in Wengern. 

1.2 Wärmeinseleffekt und Klimatope in Wetter (Ruhr) 

Aufgrund seiner geographischen Lage südlich des Ruhrgebiets und seiner unmittelbaren 

Nähe zu Harkortsee, der Ruhr und ausgedehnten Wald- und Grünflächen, sowie seiner 

dezentral organisierten Stadtstruktur, ist Wetter (Ruhr) ï auf das gesamte Stadtgebiet 

bezogen ï eher wenig vom Wärmeinseleffekt betroffen. Jener Wärmeinseleffekt, bedingt 

durch Versiegelung, das Fehlen von Grünflächen und die Absorption von Wärme in 

städtischen Strukturen, führt vor allem zu nächtlichen Temperaturunterschieden 

zwischen städtischen und ländlichen Gebieten ï den Wohn- und Aufenthaltsbereichen 

der Menschen. Er ist, zumindest lokal begrenzt und abgeschwächt, in den dichter bebauten 

Lagen im Wetteraner Stadtgebiet beobachtbar ï beispielsweise um den Bahnhof im Stadtteil 

Alt-Wetter. Eine gute Visualisierung unterschiedlicher Klimatope, also geografischer 

Regionen, die sich durch ähnliche klimatische Bedingungen auszeichnen, bietet die folgende 

Abbildung. 
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Der Blick auf die steigenden Temperaturen stellt nichtsdestotrotz eine spürbare Gefahr für 

die Gesundheit der Bevölkerung dar. Im nächsten Abschnitt werden die Gesundheitsrisiken 

im Zusammenhang mit Hitzewellen näher betrachtet, um die Bedeutsamkeit des 

Hitzeaktionsplanes mit seinen Maßnahmen zu unterstreichen. 

 

Abbildung 7: Übersicht Klimatope im Wetteraner Stadtgebiet (Regionalverband Ruhr, 2024) 
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1.3 Wie Hitze im Klimawandel zunehmend zum Gesundheitsproblem 

wird 

Zahlreiche Studien haben mittlerweile belegt, dass eine kurzzeitige Exposition gegenüber 

hohen Temperaturen oder auch Hitzeereignissen, die nicht unfallbedingte Sterblichkeit 

deutlich beeinflusst. Eine durchgeführte Untersuchung, die Mortalitätsdaten aus 35 

europäischen Ländern analysierte, schätzte die Zahl der hitzebedingten Todesfälle im 

Sommer 2022 auf etwa 61.672. Für Deutschland allein wurden in dieser Studie für das 

gleiche Jahr insgesamt 8.173 hitzebezogene Todesfälle ermittelt (Ballester et al., 2023). 

Die gesundheitlichen Auswirkungen von Hitze sind vielfältig und umfassen sowohl direkte 

als auch indirekte Folgen. Hohe Temperaturen und längere Hitzeperioden können 

unmittelbar zu gesundheitlichen Beeinträchtigungen führen, die von leichten über 

mittelschwere Beschwerden bis hin zu lebensbedrohlichen Zuständen reichen können. Zu 

den häufigsten direkten Folgen (siehe Abbildung 8) zählt beispielsweise die 

Dehydrierung/Exsikkose, die durch verstärktes Schwitzen und unzureichende 

Flüssigkeitszufuhr entsteht. Längere Sonneneinstrahlung hingegen kann zu Sonnenbrand 

und Wundheilungsstörungen führen, die durch UV-Strahlen verursacht werden. Ein 

sogenannter Hitzeausschlag entsteht, wenn Schweiß auf der Haut nicht richtig verdunsten 

kann und die Schweißdrüsen verstopft, was kleine, juckende und brennende Bläschen zur 

Folge hat. Zudem kann UV-Strahlung weitere langfristige Erkrankungen wie Hautkrebs, 

Grauer Star oder Krebserkrankungen am Auge. Bei zu langer ungeschützter Exposition 

des Kopfes kann es zu einem Sonnenstich kommen, der zu einer Reizung der Hirnhäute 

und in schweren Fällen sogar zu einer Hirnschwellung (Hirnödem) führen kann. Starkes 

Schwitzen, insbesondere bei körperlicher Aktivität, kann zu einem Mangel an Elektrolyten 

führen, was für die Nerven- und Muskelfunktionen wichtig ist (ebd.). Dies kann Hitzekrämpfe 

und Muskelschmerzen verursachen. Wenn der Flüssigkeitsverlust weiter zunimmt, der 

Blutdruck abfällt und die Körpertemperatur steigt, spricht man sogar von Hitzeerschöpfung. 

Ein Hitzekollaps/Hitzschlag oder Hitzesynkope, bei der die Blutgefäße sich erweitern, der 

Blutdruck stark abfällt und die Durchblutung des Gehirns eingeschränkt wird, stellt einen 

dringenden medizinischen Notfall dar, der im schlechtesten Fall zur Bewusstlosigkeit führen 

kann.  
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Ein Hitzschlag ist eine lebensge-

fährliche Situation, in der der Körper 

nicht mehr in der Lage ist, seine 

Temperatur zu regulieren. Der dadurch 

entstehende Wärmestau und die rasch 

ansteigende Körpertemperatur können 

ebenfalls zu einer Hirnschwellung 

führen (Bundeszentrale für 

gesundheitliche Aufklärung, n.d.; 

Winklmayr et al., 2023). 

Hitze beeinträchtigt jedoch nicht nur die 

körperliche Gesundheit, sondern wirkt 

sich auch auf das psychische 

Wohlbefinden und die mentale Ge-

sundheit aus (Meadows et al., 2023). 

Aktuelle Studien zeigen zudem, dass 

hohe Umgebungstemperaturen (ein-

schließlich absoluter Temperaturen, 

Temperaturschwankungen und Hitze-

wellen) vermehrt mit versuchten und 

vollendeten Suiziden, Krankenhaus-

besuchen oder -aufnahmen wegen 

psychischer Erkrankungen assoziiert 

sind (Thompson et al., 2023). Darüber 

hinaus besteht ein erhebliches Risiko, 

dass bereits bestehende körperliche 

und psychische Leiden und 

Erkrankungen durch Hitze weiter 

verschlimmert werden können (Ebi et 

al., 2021a).  Zu den indirekten Folgen 

gehören z. B. weitreichendere 

Auswirkungen auf das 

Gesundheitswesen. Es kommt zu 

mehr Rettungseinsätzen und/oder 

vermehrten Krankenhausaufnahmen. 

Des Weiteren besteht während 

Abbildung 8: Direkte Auswirkungen von Hitze auf den 
menschlichen Körper; GreenAdapt basierend auf Ebi et 
al., 2021; Winklmayr et al, 2023. 
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Hitzeereignissen ein erhöhtes Unfallrisiko (z. B. durch die Gefahr von Ertrinken, 

Arbeitsunfälle oder herabfallende bzw. umherfliegende Gegenstände. Darüber hinaus kann 

der klimabedingte Temperaturanstieg zu einer geographischen Verschiebung von 

Krankheitserregern und zu einem veränderten Pollenflug führen (Beermann et al., 2023; 

Bergmann et al., 2023). Auch besteht eine erhöhte Gesundheitsgefährdung durch 

wassergebundene Infektionen und Vergiftungen, da generell steigende 

Wassertemperaturen günstige Bedingungen für die Vermehrung von Krankheitserregern 

schaffen (Dupke S. Rickerts V. et al., 2023). Die vorangegangene Darstellung (siehe Fehler! 

Verweisquelle konnte nicht gefunden werden.) bietet lediglich eine Zusammenfassung 

und einen Überblick über mögliche direkte hitzebedingte gesundheitliche körperliche Folgen. 

Für weiterführende Informationen wird auf die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 

(BZgA) verwiesen, die im Rahmen der Kampagne Klima Mensch Gesundheit umfassend 

über die Gesundheitsrisiken von Hitze aufklärt (BzgA, n.d.).  

Besonders gefährdete Personen und Gruppen, die aufgrund bestimmter individueller 

Eigenschaften oder Gruppencharakteristika sowie äußerlicher Umstände ein erhöhtes Risiko 

für hitzebedingte Erkrankungen haben, stehen bei den gesundheitlichen Auswirkungen von 

Hitze besonders im Fokus und gelten als (hitze-)vulnerable Personen bzw. Gruppen. 

Dennoch ist es wichtig zu betonen, dass Hitze für alle Menschen und 

Bevölkerungsgruppen gesundheitliche Risiken birgt.  

1.4 Von Hitze betroffene Personengruppen in Wetter (Ruhr) 

Neben der Allgemeinbevölkerung sind bei der Erstellung von Hitzeaktionsplänen 

insbesondere die erwähnten verschiedenen vulnerablen Gruppen (siehe Abbildung 9), die 

ein erhöhtes Risiko gegenüber Hitze aufweisen, zu berücksichtigen (World Health 

Organization Regional Office for Europe, 2021). Es sind sowohl körperbezogene Faktoren 

(z. B. Alter und Gesundheitszustand) als auch Umweltfaktoren (z. B. Wohn- und 

Arbeitsumfeld), sozio-ökonomische Faktoren (z. B. Armut) und andere Faktoren (wie z.B. 

Sprachbarrieren), die die Betroffenheit einer Person gegenüber Hitze erhöhen. Zwischen den 

vulnerablen Gruppen kann es zudem zu Überschneidungen kommen, da eine Person 

mehreren Risikofaktoren ausgesetzt sein kann. Das Zusammenwirken mehrerer 

Risikofaktoren erhöht die Wahrscheinlichkeit negativer Auswirkungen von Hitze auf 

Gesundheit und Wohlbefinden (European Environment Agency, 2022). 

https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/


Hitzeaktionsplan Wetter (Ruhr)  
Hitze als Gesundheitsproblem und betroffene Personengruppen 

14 
 

 

Abbildung 9: Übersicht Personengruppen, die besonders anfällig gegenüber den Auswirkungen von 
Hitze sind; nicht vollständig (GreenAdapt ï eigene Darstellung) 

Im Zuge der Beteiligungsformate (siehe Kapitel 2 Erstellungsprozess und 

Beteiligungsformate), die bei der Erstellung dieses Hitzeaktionsplans eine essenzielle Rolle 

gespielt haben, wurden seitens der befragten Akteure folgende Personengruppen benannt, 

die in Wetter (Ruhr) besonders von Hitze betroffen sind und somit lokal als hitzevulnerabel 

gelten. 

1.4.1 Menschen im höheren Alter 

Das hitzebedingte Risiko ist bei Menschen im höheren Alter aufgrund altersbedingter 

körperlicher und kognitiver Veränderungen besonders groß (Ragettli & Röösli, 2020). 

Außerdem ist die Krankheitslast im Vergleich zu jüngeren Altersgruppen erhöht, oft auch in 

Form von Multimorbidität (d. h. dem gleichzeitigen Vorliegen mehrerer Krankheiten), 

wodurch die Fähigkeit auf Stressoren wie Hitze adäquat zu reagieren, eingeschränkt ist 

(Carnes et al., 2014). Das Alter hat zudem Einfluss auf die subjektive Risikowahrnehmung. 

Häufig wird das eigene hitzebedingte Gesundheitsrisiko unterschätzt (Beckmann & 

Hiete, 2020). Ein weiterer Risikofaktor im Alter ist die Versorgungssituation. Insbesondere 

isoliert lebende Menschen, die zusätzlich in ihrer Mobilität und Selbstständigkeit 

eingeschränkt sind, haben ein erhöhtes Risiko bei Hitze. Bei einer Bevölkerungszahl von 
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rund 27.600 Personen beträgt der Anteil an Menschen über 65 Jahren in Wetter (Ruhr) zum 

Erstellungszeitraum dieses HAP knapp 24 % (Landesdatenbank NRW, 2024b). Dieser Wert 

wird sich voraussichtlich im Zuge der Entwicklungen des demografischen Wandels, also der 

zunehmenden Alterung der Gesellschaft, in den kommenden Jahrzehnten erhöhen. Mit ihrer 

Sozialstruktur an Alten- und Pflegeeinrichtungen sowie ambulanten und teilstationären 

Pflegediensten verfügt die Stadt Wetter (Ruhr) über eine gut ausgebaute Infrastruktur für 

die (potenzielle) Versorgung von Menschen im höheren Alter. 

1.4.2 Menschen mit Behinderungen 

Menschen mit Behinderungen bedürfen einer besonderen Aufmerksamkeit, um häufig 

bestehende Barrieren beim Zugang zu Informationen über Hitzewarnungen und Hitzeschutz 

abzubauen. Faktoren wie Risikowahrnehmung, Temperaturempfinden und 

Thermoregulation können eingeschränkt sein. Mobilitätsbeeinträchtigungen führen häufig 

zu Einschränkungen, sich vor Hitze und Sonneneinstrahlung zu schützen. Zudem müssen 

Hilfsmittel, wie z.B. Rollstühle oder Rollatoren auf hitzebeständige Materialien überprüft 

werden, um körperliche Verletzungen zu vermeiden (Wansing, 2005). Belastbare Daten zur 

Anzahl von Menschen mit Behinderung in Wetter (Ruhr) lassen sich zum 

Erstellungszeitraum dieses HAP nicht finden. Nach Rücksprache mit dem Versorgungsamt 

des Ennepe-Ruhr-Kreises seien Zahlen, die sich auf die Art der schwersten Behinderung 

beziehen, aufgrund personenbezogener und ggf. mehrfachbelasteter Eigenschaften der 

Betroffenen nur auf Kreisebene abbildbar. So waren im Jahr 2022 knapp 15% der rund 

325.00 Einwohner*innen des Landkreises von Behinderung betroffen (Landesdatenbank 

NRW, 2024a). Im Stadtgebiet von Wetter (Ruhr) können sich die Betroffenen auf ein 

kleinteiliges Netz aus Einrichtungen verlassen. Mit der Evangelischen Stiftung Volmarstein 

hat eine der größten und bedeutendsten Einrichtungen zur Rehabilitation von Menschen mit 

Behinderung ihren Sitz in Wetter (Ruhr). Außerdem verfügt die Stadt über eine eigene 

Satzung zur Wahrung der Belange von Menschen mit Behinderung und über einen 

Behindertenbeauftragten, der Ansprechpartner für alle Ratsuchenden ist. Im Aktionsplan 

"Menschengerechte Stadt Wetter (Ruhr)" (Fiedler et al., 2013)sind konkrete Maßnahmen 

zur Barrierefreiheit formuliert, die Schritt für Schritt realisiert wurden und weiterhin werden. 

1.4.3 Kinder und Jugendliche 

Hitze stellt für Kinder und Jugendliche eine besondere Gefahr dar, da die Thermoregulation 

noch nicht vollständig entwickelt und daher nicht so effektiv ist, wie bei Erwachsenen (Kenny 

et al., 2018). Die Schweißproduktion ist erst ab der Pubertät voll entwickelt (Leites et al., 

2016; Wilk et al., 2013). Verhaltensbedingt ist das Risiko in dieser Altersgruppe erhöht, 

da sie sich mehr im Freien aufhalten und häufig körperlich aktiver sind (U.S. Environmental 

Protection Agency, 2011). Je jünger die Kinder sind, desto mehr sind sie auf den Schutz 
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durch Erwachsene angewiesen. Da Kinder zudem ihr Leben noch vor sich haben und somit 

eine längere potenzielle Expositionsdauer und einen längeren Zeitraum, in dem verzögerte 

Gesundheitsschäden durch Hitze auftreten können, müssen sie besonders vor Hitze 

geschützt werden (Perera, 2008). Laut neuester Studien, wie dem DAK-Kinder- und 

Jugendreport ĂGesundheitsrisiko Hitzeñ, leiden drei Viertel der Kinder und Jugendlichen 

in Deutschland unter den Auswirkungen von Hitze (Zeitler et al., 2024). In Wetter (Ruhr) 

leben zum Erstellungszeitraum dieses HAP etwas über 16% an Menschen unter 18 Jahren, 

die sich ï zeitweise - auf einem breiten Sozialraum aus Spielplätzen, Kindergärten, Schulen, 

Jugendtreffs und Sportplätzen aufhalten. 

1.4.4 Schwangere, Ungeborene und Säuglinge 

Schwangere Frauen sind aufgrund der körperlichen Veränderungen während der 

Schwangerschaft besonders hitzeempfindlich. Es besteht ein erhöhtes Risiko für 

Dehydrierung und Hitzestress. Das Risiko für Schwangerschaftskomplikationen (Geburten 

mit niedrigem Geburtsgewicht, Früh- und Totgeburten) wird durch Hitze(wellen) erhöht. 

Besonders hoch ist das Risiko bei Hitzebelastung in den letzten Schwangerschaftswochen 

(Chersich et al., 2020). Säuglinge sind aufgrund ihrer Abhängigkeit von Bezugspersonen 

besonders gefährdet, da sie nicht in der Lage sind, sich bei Hitze selbstständig in Sicherheit 

zu bringen (Eichinger et al., 2023). Mangelnde Beaufsichtigung von Säuglingen wurde als 

Hauptursache für hitzebedingte Todesfälle identifiziert (Ebi et al., 2021b). In Wetter (Ruhr) 

wurden 220 Lebendgeborene zum Zeitpunkt der letzten Datenerhebung im Jahr 2022 

gezählt. Genaue Daten zur Zahl der Kleinkinder/Säuglinge (unter einem Jahr) liegen aus 

methodischen Gründen nicht vor. 

1.4.5 Menschen mit arbeitsplatzbedingten Risiken 

Die heterogene Gruppe der Menschen, die arbeitsplatzbedingten Risiken ausgesetzt sind, 

eint, dass sie im Arbeitskontext oft weniger Handlungs- und Einflussmöglichkeiten 

haben als im privaten Umfeld, um auf Hitzeexposition zu reagieren und sich adäquat zu 

schützen (Gubernot et al., 2014). Die Arbeitsfähigkeit und Produktivität an hitzeexponierten 

Arbeitsplätzen sind eingeschränkt (Jacklitsch et al., 2016; Kjellstrom et al., 2009). Neben 

dem Risiko von Hitzestress und anderen hitzebedingten Symptomen steigt auch das Risiko 

von Arbeitsunfällen, z.B. durch Konzentrationsschwierigkeiten (Jacklitsch et al., 2016). 

Besonders gefährdet durch extreme Hitze und UV-Strahlung sind Personen, die körperlich 

intensiv im Freien oder nicht-klimatisierten Räumen arbeiten, wie z.B. Menschen im 

verarbeitenden und produzierenden Gewerbe, Menschen in pflegerischen und sozialen 

Berufen sowie im Straßen-, Hoch- und Gartenbau (Bund/Länder Ad-hoc Arbeitsgruppe, 

2017). Genaue Daten zur Anzahl an Erwerbstätigen, die arbeitsplatzbedingten Risiken 

gegenüber Hitze ausgesetzt sind, lassen sich nur schwer festlegen. Jedoch befinden sich in 
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Wetter (Ruhr) mit vielen Betrieben aus den Branchen Maschinenbau und 

Metallerzeugung potentiell eine hohe Anzahl an Erwerbstätigen, die den unmittelbaren 

Folgen von Hitze im Arbeitskontext ausgesetzt sind (Landesdatenbank NRW, 2024b). 

Weitere Hitzebetroffenheiten, wie z. B. Menschen, die von Wohnungslosigkeit betroffen sind 

und Menschen mit verhaltensbedingten Risiken, sind bei der Hitzeaktionsplanerstellung 

mitzudenken und wurden bei der Maßnahmenentwicklung berücksichtigt, sodass die 

Maßnahmen des Hitzeaktionsplans Wetter (Ruhr) für alle Menschen zugänglich sind und 

darauf abzielen alle gleichermaßen vor den Auswirkungen von Hitze zu schützen.  
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2 Erstellungsprozess und Beteiligungsformate 

Die Erstellung eines Hitzeaktionsplans ist ein dynamischer und partizipativer Prozess, der 

auf umfassenden Analysen, der Recherche von Betroffenheiten und einem fundierten 

Verständnis lokaler Gegebenheiten basiert. Der Wetteraner Hitzeaktionsplan stellt in 

diesem Sinne ein informelles Instrument für Planung, Koordination und 

Kommunikation dar, das auf der Zusammenarbeit verschiedener Akteure basiert. Die 

Verbindlichkeit dieses Dokuments beruht dementsprechend auf der freiwilligen 

Selbstverpflichtung der Beteiligten zum Wohle der Bevölkerung und besonders gefährdeter 

Gruppen bei Hitze. 

2.1 Erstellungsprozess des Hitzeaktionsplans der Stadt Wetter (Ruhr) 

Die Erarbeitung eines solchen Plans erfordert eine eingehende Bewertung der Klimadaten, 

der lokalen Gesundheitsrisiken und der bestehenden Infrastruktur zum Hitzeschutz. 

Dieser Prozess beinhaltet die Einbeziehung verschiedener Interessengruppen wie der 

Stadtbevölkerung, den Behörden sowie Expert*innen und weiterer Akteure aus der 

Zivilgesellschaft. Eine umfassende Bedarfsanalyse sowie die Identifizierung von konkreten 

Maßnahmen zur Reduzierung hitzebedingter Risiken sind zentrale Bestandteile dieses 

Prozesses. Die Planung und Umsetzung des Hitzeaktionsplans für Wetter (Ruhr) soll als 

Modell für effektive Maßnahmen dienen, um der wachsenden Herausforderung extremer 

Hitzeereignisse auf kommunaler Ebene effektiv zu begegnen. 

Die Stadt Wetter (Ruhr) legt großen Wert auf die breite Teilhabe Ihrer Bevölkerung an 

Entwicklungen in der Stadt, wie Partizipationsprozesse aus vergangenen Berichten und 

Konzepten erkennen lassen. So wurden die Bürger*innen der Stadt bei der Erarbeitung des 

Lärmaktionsplans (Stadt Wetter (Ruhr), 2024), der Entwicklung des Gesamtstädtischen 

Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (Mölders et al., 2023), des Ganzheitlichen 

energetischen Quartierskonzeptes ĂKlimaquartier Grundschºttelñ (ICM GREENZERO & 

GERTEC GmbH, 2023) oder der Mitwirkung am Kommunalen Aktionsplan zur Umsetzung 

der UN-Behindertenrechtskovention (Fiedler et al., 2013) eingebunden. Der Prozess der 

Akteursbeteiligung für diesen Hitzeaktionsplan beinhaltete mehrere Schritte, die die 

aktive Partizipation verschiedener Interessensgruppen (siehe Abbildung 10) ermöglichten, 

diese werden im folgenden Abschnitt näher erläutert. 
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Abbildung 10: Beteiligte Akteure bei der Erstellung des HAP Wetter (Ruhr), GreenAdapt eigene 
Darstellung 

2.2 Beteiligungsformate und Einbeziehung verschiedener Akteure 

Als erster Teil dieses mehrstufigen Prozesses wurde die Bevölkerung von Wetter (Ruhr) 

vom 25.03. bis 30.04.2024 gebeten, einen Online-Fragebogen zu ihren eigenen 

Betroffenheiten auszufüllen ï insgesamt 259 Befragte kamen dieser Bitte nach. Dieser 

Fragebogen ermöglichte es den Teilnehmenden nicht nur, kühle und hitzebelastete Orte im 

Stadtgebiet zu identifizieren, sondern auch eigene Vorschläge für Hitzeschutz-

maßnahmen einzubringen. Ein Großteil der Ideen aus der Bevölkerung, wie sich Wetter 

(Ruhr) besser gegenüber Hitzeereignissen wappnen kann, drehte sich hierbei um die Punkte 

Verschattung, Begrünung und Abkühlung. 
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Abbildung 11: Pressemitteilungen zum Aufruf an der Teilnahme des Online-Fragebogens zur 
Erstellung des Hitzeaktionsplans für Wetter (Ruhr) 

Aufbauend auf den Erkenntnissen aus der Online-Umfrage fand am 16.05.2024 ein 

Betroffenheits-Workshop mit Akteuren aus unterschiedlichen Bereichen der Verwaltung 

statt. Dieser Workshop diente als Plattform für interessierte Mitarbeitende aus den 

unterschiedlichen Fachdiensten der Stadt um fachgebietsbezogen erste Betroffenheiten 

zu identifizieren, Maßnahmenideen anzudenken und bestehende Strukturen vor Ort zu 

identifizieren. In einem ersten Schritt wurde die Bedeutung eines Hitzeaktionsplans vor dem 

Hintergrund des sich wandelnden Klimas vorgestellt. Des Weiteren wurden punktuell einige 

Ergebnisse aus der Online-Umfrage vorgestellt, beispielsweise die öffentlich zugänglichen 
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Orte, die die Stadtbevölkerung in Wetter (Ruhr) als besonders hitzebelastet empfindet, aber 

auch solche, die im Sommer als kühle Orte deklariert wurden. Anschließend diskutierten die 

Teilnehmenden an Stellwänden gemeinsam, welche Hitzeschutzmaßnahmen besonders 

für die jeweiligen Fachgebiete, die stark von Hitze betroffen sind, sinnvoll wären (siehe 

Abbildung 12). Dabei wurde auch über bereits vorhandene Angebote vor Ort und etwaige 

vorhandene bzw. fehlende Synergien aus der Perspektive der Betroffenen gesprochen. 

 

Abbildung 12: Austausch innerhalb der Arbeitsgruppe zu städtebaulichen Maßnahmenideen während 
des Betroffenheits-Workshops 

Parallel wurden zwischen März und September 2024 13 Fachakteurs-Interviews mit 

insgesamt 21 Teilnehmenden aus Verwaltung und Zivilgesellschaft durchgeführt, um eine 

breite Meinungsvielfalt zu gewährleisten. Die Befragten konnten aus ihren Perspektiven 

heraus hinsichtlich der Betroffenheit von Hitze und Hitzeschutz im Arbeitskontext reflektieren 

und wiederum eigene Ideen für die Maßnahmenkonzeption einbringen. 

Tabelle 1: Übersicht Fachakteursinterviews im Zuge der Erstellung des Hitzeaktionsplans für Wetter 
(Ruhr) 

Fachdienst/Fachakteur/Einrichtung Beteiligungsformat 

Fachdienst BMB 1 ï Politik, Öffentlichkeitsarbeit und 
Ehrenamt 

Interview 

Fachdienst BMB 3 ï Recht, Vergabe, 
Beitragsangelegenheiten und Rettungswesen 

Interview 

Fachdienst 2/1 ï Stadtentwicklung Interview 

Fachdienst 2/3 ï Umwelt und Verkehr Interview 
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Fachbereich 3 ï Jugend, Soziales, Schule, Kultur, Sport 
und Archive 

Gruppeninterview 

Fachdienst 3/2 ï Jugend Interview 

Senioren- und Behindertenbeirat Gruppeninterview 

Kreisgesundheitsamt Ennepe-Ruhr-Kreis Gruppeninterview 

Kinder- und Jugendparlament Gruppeninterview 

Nachbarschaftshilfe Wetter Interview 

Diakoniewerk Grundschöttel Gruppeninterview 

Frauenheim Wengern Interview 

Evangelische Stiftung Volmarstein Gruppeninterview 

 

Die Erkenntnisse aus der Online-Umfrage, des Betroffenheits-Workshops sowie den 

Akteursgesprächen wurden in die Entwicklung von Maßnahmensteckbriefen überführt, 

die wiederum in einem ersten Feedback seitens der Stadt eingeschätzt und kommentiert 

wurden. Über den Sommer wurden zusätzlich ï zum Zwecke der Erstellung einer ĂHitze-

Collageñ (siehe Abbildung 13: Hitze-Collage - Darstellung unterschiedlicher 

Oberflächentemperaturen am Bahnhofsvorplatz im Juni 2024Abbildung 13) in mehreren 

Besuchen Temperaturmessungen im Stadtgebiet durchgeführt, sowie ï als erste informelle 

Sensibilisierungsmaßnahme ï die sechs ansässigen Apotheken zu ihrer 

Risikokommunikation mit hitzevulnerablen Gruppen befragt.  
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Abbildung 13: Hitze-Collage - Darstellung unterschiedlicher Oberflächentemperaturen am 
Bahnhofsvorplatz im Juni 2024 

Um der Stadtbevölkerung ein zusätzliches Beteiligungsformat bieten zu können, wurden am 

26. & 27.08.2024 vier Stadtteilspaziergänge in den Wetteraner Ortsteilen Alt-Wetter, 

Grundschöttel, Volmarstein und Wengern durchgeführt. Entlang der jeweiligen Routen gab 

es kurze Impulsbeiträge lokaler Akteure zum Thema Hitze sowie die Möglichkeit mittels 

Infrarot-Thermometer verschiedene Oberflªchentemperaturen zu messen und Ăf¿hlbarñ 

werden zu lassen. 

Ihren Einfluss innerhalb dieses partizipativen Prozesses in der Entwicklung von konkreten 

Maßnahmenentwürfen brachten zudem die Verantwortlichen und Mitgestaltenden aus 

Verwaltung und Zivilgesellschaft ein. In Feedbackschleifen zu entworfenen Maßnahmen-

steckbriefen wurden die zuvor gesammelten Maßnahmenvorschläge priorisiert und 

kommentiert. Synergien wurden identifiziert, Mitwirkende und Verantwortliche für die 

Umsetzung der jeweiligen Vorschläge wurden überdacht oder bereits konkretisiert. Dieser 

mehrstufige partizipative Ansatz stellt sicher, dass der Hitzeaktionsplan für Wetter (Ruhr) 

auf einer breiten Beteiligungsbasis von Stadtbevölkerung und Fachakteuren beruht. 

Der HAP soll ein umfassendes Bewusstsein für die Risiken schaffen, die mit extremer und 

anhaltender Hitze verbunden sind. Durch die Einbeziehung diverser Akteure in den 



Hitzeaktionsplan Wetter (Ruhr)  
Erstellungsprozess und Beteiligungsformate 

24 
 

Erarbeitungsprozess sowie Maßnahmen in verschiedenen Handlungsfeldern bietet er einen 

integrativen Ansatz, um den gesundheitlichen Gefährdungen durch Hitze effektiv zu 

begegnen.  

Detaillierte Informationen zur Ergebnisse Online-Umfrage, dem Dokumentation 

Betroffenheits-Workshop sowie den Dokumentation der Hitzespaziergängen befinden 

sich im Anhang. 

2.3 Eine Kühle-Orte-Karte für Wetter (Ruhr) 

Im Zuge der Erarbeitung des Hitzeaktionsplans für Wetter (Ruhr) wurde desweiteren eine 

Kühle-Orte-Karte (siehe Abbildung 14) speziell für die Stadtbevölkerung, Tourist*innen und 

die in Kapitel 1.4 beschriebenen vulnerablen Gruppen erstellt. Basierend auf der 

Stadtklimaanalyse und der Online-Befragung wurden öffentlich zugängliche Orte im 

Stadtgebiet identifiziert, die als kühl gelten oder von den Teilnehmenden entsprechend 

beschrieben wurden. Neben klimatisierten Gebäuden, Erholungsorten im Grünen und am 

Wasser sowie Eisdielen wurden auch schattige Spielplätze, Bäder und Trinkwasserbrunnen 

in die Karte aufgenommen. Da der gesundheitliche Schutz im Vordergrund steht, wurden 

zusätzlich Apotheken, Hausärzt*innen und Defibrillatoren verzeichnet. Die Karte bildet kühle 

Orte für alle Stadtteile Wetters ï mit Ausnahme von Esborn ï ab und bietet somit einen 

niedrigschwelligen Zugang zu wichtigen Schutzräumen bzw. -arealen. 

Perspektivisch bietet die Kartierung von kühlen Orten eine wertvolle Grundlage für die 

Zusammenarbeit zwischen der Stadtverwaltung, Gewerbetreibenden und kulturellen 

Einrichtungen. Unternehmen wie Cafés oder Geschäfte, aber auch öffentliche 

Einrichtungen wie Bibliotheken, Kirchen oder Schulen könnten ihre klimatisierten Räume als 

Schutzorte kennzeichnen und so aktiv zur Hitzeschutzstrategie von Wetter (Ruhr) beitragen. 

Gleichzeitig kann die Auswertung der kartierten Orte helfen, Lücken in der Infrastruktur zu 

identifizieren. Wenn beispielsweise in bestimmten Stadtteilen keine bis kaum geeignete(n) 

kühlen Orte vorhanden sind, kann die Kommune gezielt Maßnahmen zur Verbesserung 

ergreifen ï etwa durch zusätzliche Begrünung, Wasserspender oder die Schaffung schattiger 

Sitzgelegenheiten auf öffentlichen Plätzen.  

Neben der unmittelbaren Schutzwirkung trägt die Kühle-Orte-Karte auch zur 

Sensibilisierung der Bevölkerung für die Risiken von Hitzewellen und die Bedeutung von 

Klimaanpassung bei. Sie zeigt nicht nur, wo Schutzräume vorhanden sind, sondern regt 

auch dazu an, langfristige Maßnahmen zur Reduzierung von Hitze in Städten zu fördern. 

Begleitende Informationskampagnen können aufzeigen, welche Orte besonders effektiv zur 

Abkühlung beitragen und wie Bürger*innen selbst aktiv werden können, beispielsweise durch 

die Begrünung privater Flächen oder durch die Beteiligung an lokalen Klimaanpassungs-
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maßnahmen. Somit stellt die Kühle Orte-Karte eine kosteneffiziente und praxisnahe 

Maßnahme dar, die kurzfristig für Erleichterung sorgt und langfristig den Wandel hin zu einer 

hitzeresilienten Stadt unterstützt. 

 

Abbildung 14: Kühle Orte in Alt-Wetter (Stand: Dezember 2024) 

2.4 Ziele des Hitzeaktionsplans für Wetter (Ruhr) 

Die Ziele von Hitzeaktionsplänen auf kommunaler Ebene sind vielfältig und umfassen 

primär den Schutz der Gesundheit und Sicherheit der Bevölkerung während Hitzeperioden. 

Diese Pläne sind darauf ausgerichtet, frühzeitig Warnungen auszugeben, die Belastung 

durch extreme Hitze zu reduzieren und die Anpassungsfähigkeit der Gemeinde 

ansteigende Temperaturen zu verbessern. Eckpunkte solcher Pläne umfassen 

beispielsweise die Identifizierung gefährdeter Bevölkerungsgruppen, die Schaffung von 

Hitzeschutzinfrastrukturen, die Förderung von Präventionsmaßnahmen oder die 

Implementierung von Notfallplänen. Darüber hinaus sollten Hitzeaktionspläne die 

hitzebezogene Bewusstseinsbildung fördern, Ressourcen mobilisieren und die 

Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Akteuren wie Kommunalverwaltung, 

Gesundheitsdiensten und Zivilgesellschaft stärken. Es ist wichtig zu betonen, dass die 

aufgezeigten Maßnahmenvorschläge des Hitzeaktionsplans für Wetter (Ruhr) daher einen 

Ausgangspunkt darstellen, auf dem es stadtintern aufzubauen gilt.  
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Ein Hauptziel der Umsetzung besteht darin, die Stadt dazu zu ermutigen, im weiteren 

Verlauf des Prozesses auch eigene Maßnahmen zu entwickeln, die speziell auf ihre 

Bedürfnisse zugeschnitten sind. Dies fördert nicht nur das lokale Engagement, sondern sorgt 

auch dafür, dass die Maßnahmen besser auf die spezifischen Gegebenheiten von Wetter 

(Ruhr) abgestimmt sind. Besonders sinnvoll ist es, Hitzeanpassungsstrategien in bereits 

bestehende Planungen einzubeziehen, und dabei ressourcenschonende Ansätze zu 

verfolgen. Ein städtebauliches Beispiel hierfür wäre die Überlegung, Parkplätze nicht 

vollständig zu versiegeln, sondern stattdessen Rasengittersteine zu verwenden. Diese 

Maßnahme könnte nicht nur die Versickerung von Regenwasser fördern, sondern auch dazu 

beitragen, Hitzeinseln zu reduzieren und gleichzeitig die grüne Infrastruktur der Stadt zu 

stärken.  

Insgesamt sollen die vorgeschlagenen Maßnahmen eine ganzheitliche und nachhaltige 

Strategie zur Bewältigung der Hitzebelastung in Wetter (Ruhr) darstellen, die sowohl kurz- 

als auch langfristige Auswirkungen berücksichtigt und gleichzeitig die lokalen Ressourcen 

und Bedürfnisse in den Fokus stellt. Die Umsetzung von Maßnahmen ist abhängig von 

vielen Faktoren ï steht und fällt jedoch auch immer mit dem Engagement der 

Entscheidungsträger*innen vor Ort. 

Obwohl die Maßnahmen zeitlich unbefristet sind, sollte der HAP kontinuierlich 

weiterentwickelt und an neue Gegebenheiten und Herausforderungen angepasst werden. 

Dies erfordert eine regelmäßige Evaluation und Monitoring. 
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3 Die acht Kernelemente der Hitzeaktionsplanung für 

Wetter (Ruhr) 

In der Hitzeaktionsplanung in Deutschland gibt es zum Zeitpunkt der Erstellung dieses HAP 

keine einheitliche Darstellungsform von Berichten und somit deren Vergleichbarkeit. Die 

neue Expertenempfehlung VDI-EE 3787 Blatt 13 ĂHitzeaktionsplanungñ (Mücke, 2024), die 

voraussichtlich Mitte 2025 veröffentlicht wird, zielt darauf ab, eine Normierung von 

Hitzeaktionsplänen auf kommunaler Ebene zu fördern. Sie bietet Kommunen eine 

praxisorientierte Hilfestellung für die Entwicklung eines strukturierten Handlungsablaufs, der 

die acht Kernelemente eines wirksamen Hitzeaktionsplans integriert. Diese umfassen unter 

anderem Frühwarnsysteme, Sensibilisierungskampagnen, Schutzmaßnahmen für besonders 

gefährdete Gruppen, medizinische Prävention, Notfallplanung sowie Überwachung und 

Evaluierung und werden im Folgenden vorgestellt. Eine Zuschreibung der 

Maßnahmenvorschläge erfolgt zudem je Kernelement (manche Maßnahmen lassen sich 

nicht nur einem Kernelement zuordnen und tauchen daher mehrfach auf). 
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3.1 Einführung in die acht Kernelemente 

Die sogenannten acht Kernelemente (siehe Abbildung 15) sind Komponenten von HAPs, 

welche bereits 2008 von der Weltgesundheitsorganisation (WHO) konzipiert wurden. Der 

Wetteraner HAP basiert nach aktuellen Empfehlungen des Bundes auf diesen acht 

Kernelementen (Matthies et al., 2008a). 

Die Nutzung der acht Kernelemente wurde in den ĂHandlungsempfehlungen für die 

Erstellung von Hitzeaktionsplänen zum Schutz der menschlichen Gesundheitñ der 

Bund/Länder-Ad-hoc Arbeitsgruppe ĂGesundheitliche Anpassung an die Folgen des 

Klimawandelsñ (GAK) gemeinsam vom Bundesumweltministerium (BMU) und 

Bundesministerium für Gesundheit (BMG) adressiert (GAK, 2017). Zudem wird für die 

Umsetzung dieser acht Kernelemente empfohlen, folgende fünf Zeithorizonte anzusetzen 

und in die Erstellung einzubeziehen (ebd.):  

Abbildung 15: Die acht Kernelemente der Hitzeaktionsplanung nach WHO 
(Eigene Darstellung) 
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¶ Langfristige Entwicklung und Planung 

¶ Vorbereitungen rechtzeitig vor dem Sommer 

¶ Schutz während des Sommers 

¶ Spezielle Maßnahmen während akuter Hitzeperioden bzw. Hitzewellen 

¶ Monitoring und Evaluation 

 

 

Die Kernelemente ergänzen einander und leisten im Zusammenspiel mit den konkreten 

Maßnahmen zur Hitzeanpassung die Vorbereitung der Stadt Wetter (Ruhr) auf künftige 

sommerliche Hitzeereignisse. 

Die Maßnahmentitel werden den jeweiligen Kernelementen zugeordnet, die 

dazugehörigen ausführlichen Steckbriefe befinden sich im Anhang. 

Abbildung 16: Schematische Darstellung der für die Umsetzung der 
Kernelemente eines Hitzeaktionsplans von der Weltgesundheitsorganisation 
vorgesehenen Zeithorizonte (Bund/Länder Ad-hoc Arbeitsgruppe GAK, 2017) 
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3.2 Kernelement I: Zentrale Koordinierung und interdisziplinäre 

Zusammenarbeit 

Die zentrale Koordinierung bildet die Grundlage eines erfolgreichen Hitzeaktionsplans, da sie 

sicherstellt, dass alle relevanten Akteure aufeinander abgestimmt arbeiten. Hitzewellen 

betreffen viele verschiedene Bereiche: Die Gesundheitsversorgung muss auf einen Anstieg 

hitzebedingter Notfälle vorbereitet sein, die Stadtplanung muss langfristige Maßnahmen zur 

Reduktion des Wärmeinseleffekts umsetzen, und soziale Dienste müssen besonders 

gefährdete Bevölkerungsgruppen im Blick behalten. Ohne eine klare Zuständigkeit und eine 

zentrale Koordinationsstelle besteht das Risiko, dass Maßnahmen fragmentiert oder 

ineffektiv umgesetzt werden. 

Eine effektive zentrale Koordinierung übernimmt nicht nur die Leitung von Maßnahmen 

während einer akuten Hitzewelle, sondern auch die langfristige Planung und Anpassung 

ansteigende Temperaturen. Dies umfasst die Abstimmung zwischen kommunalen Behörden, 

regionalen Wetterdiensten, Gesundheitsorganisationen und lokalen Initiativen. In kleineren 

Städten wie Wetter (Ruhr), wo die Fachbereiche oft mit begrenztem Personal und 

Ressourcen arbeiten, kann die Bündelung von Zuständigkeiten in einem zentralen Gremium 

oder Krisenstab besonders effektiv sein. Regelmäßige Treffen zwischen den beteiligten 

Akteuren sowie eine klare Kommunikation der Verantwortlichkeiten helfen, die Maßnahmen 

zielgerichtet umzusetzen. 

Die Funktion der Leitung des Kompetenzteams könnte von einer eigens dafür benannten 

Person aus den beteiligten Fachbereichen (z. B. Soziales oder Umwelt und Verkehr) 

übernommen werden. 

Tabelle 2: Maßnahmen des Hitzeaktionsplans Wetter (Ruhr) innerhalb des Kernelement I 
(GreenAdapt, 2024). 

Nr. Maßnahmentitel Verantwortlichkeit 

 Kernelement I: Zentrale Koordinierung und interdisziplinäre Zusammenarbeit 

1 Schrittweise Etablierung eines 
Hitzebewusstseins innerhalb der 
Verwaltung 

FB 2 ï FD 2/3 Umwelt und Verkehr  

6 Regelmäßiger, 
verwaltungsübergreifender 
Austausch zu Hitzevorsorge unter 
Einbindung bestehender 
Strukturen 

FB 2 ï FD 2/3 Umwelt und Verkehr 

FB 3 ï Jugend, Soziales, Schule, Kultur, Sport 
und Archive 

 

 

10 Anbindung an die Forschung ï 
Wirksamkeit der Maßnahmen des 
Hitzeaktionsplans mittels 
universitärer Einrichtung 
begleiten 

Hochschule für Gesundheit Bochum, 

Ruhr-Universität Bochum 
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3.3 Kernelement II: Einführung eines Hitzewarnsystems 

Ein Hitzewarnsystem ist ein entscheidender Bestandteil eines Hitzeaktionsplans, da es 

frühzeitig auf bevorstehende Hitzewellen aufmerksam macht und dadurch präventive 

Maßnahmen ermöglicht. Solche Warnsysteme basieren in der Regel auf Wettervorhersagen 

und Daten von Meteorologen, die Schwellenwerte für Temperaturen und Luftfeuchtigkeit 

identifizieren, ab denen Gesundheitsrisiken auftreten. Wichtig ist, dass die Warnungen nicht 

nur präzise sind, sondern auch rechtzeitig und in verständlicher Form kommuniziert werden, 

um effektives Handeln zu ermöglichen. 

In einem funktionierenden Hitzewarnsystem sollten alle relevanten Akteure eingebunden 

werden: Bürger*innen, Gesundheits- und Rettungsdienste sowie öffentliche und private 

Einrichtungen wie Schulen, Pflegeheime und Unternehmen. Für kleinere Städte wie Wetter 

(Ruhr) ist es besonders wichtig, bestehende Informationskanäle effizient zu nutzen. Lokale 

Medien, Gemeindewebsites oder mobile Apps könnten Warnungen verbreiten, während 

soziale Dienste sicherstellen, dass Risikogruppen wie ältere Menschen oder chronisch 

Kranke gezielt erreicht werden. Die Integration solcher Warnsysteme in den Alltag kann dazu 

beitragen, die Bevölkerung frühzeitig auf die Risiken von Hitzewellen vorzubereiten. Mit der 

Munipolis-App steht der Wetteraner Stadtbevölkerung bereits ein digitales Medium zum 

Informationsweitergabe zur Verfügung. 

Tabelle 3: Maßnahmen des Hitzeaktionsplans Wetter (Ruhr) innerhalb des Kernelement II 
(GreenAdapt, 2024). 

Nr. Maßnahmentitel Verantwortlichkeit 

 Kernelement II: Nutzung eines Hitzewarnsystems 

1 Schrittweise Etablierung eines 
Hitzebewusstseins innerhalb der 
Verwaltung 

FB 2 ï FD 2/3 Umwelt und Verkehr  

7 Aufbau eines städtischen 
Hitzeportals 

FB BMB 1 ï Politik, Öffentlichkeitsarbeit und 
Ehrenamt 

 

8 Hitzewarnungen und 
Hitzeschutzinformationen über 
die Munipolis-App streuen 

FB BMB 1 ï Politik, Öffentlichkeitsarbeit und 
Ehrenamt 
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3.4 Kernelement III: Information und Kommunikation 

Information und Kommunikation sind Schlüsselkomponenten eines jeden Hitzeaktionsplans, 

da sie die Grundlage für präventives Verhalten und eine breite Akzeptanz von 

Schutzmaßnahmen schaffen. Durch gezielte Aufklärung der Bevölkerung können nicht nur 

unmittelbare Gesundheitsrisiken während Hitzewellen verringert werden, sondern auch das 

Bewusstsein für langfristige Anpassungen an den Klimawandel gestärkt werden. Effektive 

Kommunikationsstrategien vermitteln nicht nur, was zu tun ist, sondern auch, warum solche 

Maßnahmen notwendig sind. Dies trägt dazu bei, dass die Bevölkerung sich aktiv einbringt 

und Eigenverantwortung übernimmt. 

Eine klare und transparente Kommunikation ist besonders wichtig, um verschiedene 

Bevölkerungsgruppen zu erreichen. Während grundlegende Verhaltenshinweise wie 

ĂAusreichend Wasser trinkenñ oder ĂKörperliche Anstrengungen in der Mittagshitze 

vermeidenñ f¿r alle relevant sind, benºtigen bestimmte Zielgruppen ï wie ältere Menschen, 

Kinder oder Arbeitnehmer*innen im Freien ï spezifischere Informationen und 

Unterstützungsangebote. Dabei ist entscheidend, dass die Informationen barrierefrei, leicht 

verständlich und über vielfältige Kanäle verbreitet werden, darunter soziale Medien, lokale 

Zeitungen, Aushänge in öffentlichen Gebäuden oder sogar persönliche Ansprache. 

Die zentrale Bedeutung von Information und Kommunikation wird besonders in 

Beteiligungsformaten deutlich. Bürger*innen wünschen sich nicht nur fundierte 

Informationen, sondern auch die Möglichkeit, in den Dialog mit Fachstellen zu treten und ihre 

Anliegen einzubringen. In kleineren Kommunen wie Wetter (Ruhr) kann dieser Austausch 

dazu beitragen, die Kommunikation noch zielgerichteter zu gestalten und spezifische 

Bedürfnisse der Bevölkerung zu berücksichtigen. Beteiligungsformate wie Workshops oder 

Bürger*innenversammlungen bieten außerdem die Chance, Akzeptanz für geplante 

Maßnahmen zu schaffen und Missverständnisse frühzeitig auszuräumen. 

Darüber hinaus sind gut durchdachte Kommunikationskampagnen entscheidend, um 

langfristige Verhaltensänderungen zu bewirken. Neben kurzfristigen Warnungen vor akuten 

Hitzewellen könnten Programme entwickelt werden, die die Bedeutung von Klimaanpassung 

und nachhaltigem Verhalten vermitteln. Dies könnte durch die Zusammenarbeit mit Schulen, 

lokalen Vereinen oder Gesundheitseinrichtungen erreicht werden. Kommunen sollten die 

Kommunikationsstrategie als dynamischen Prozess betrachten, der kontinuierlich 

weiterentwickelt wird, um auf die sich verändernden Bedürfnisse und Prioritäten der 

Bevölkerung einzugehen. In Wetter (Ruhr) könnte die Zusammenarbeit mit Schulen, 

Seniorenzentren und lokalen Initiativen genutzt werden, um die Botschaften zielgerichtet zu 
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verbreiten. Dies stärkt nicht nur die Sensibilisierung, sondern auch das Gemeinschaftsgefühl 

und die gegenseitige Unterstützung in der Bevölkerung. 

Tabelle 4: Maßnahmen des Hitzeaktionsplans Wetter (Ruhr) innerhalb des Kernelement III 
(GreenAdapt, 2024). 

Nr. Maßnahmentitel Verantwortlichkeit 

 Kernelement III: Information und Kommunikation 

2 Hitzesensibilisierung auf 
städtischen Veranstaltungen 

FB BMB 2 ï Wirtschaftsförderung und 
Stadtmarketing 

FB 2 ï FD 2/3 Umwelt und Verkehr 

 

3 Informationen zu Hitze- und UV-
Schutz im Eltern-Kind-Café der 
Frühen Hilfen bereitstellen und 
kommunizieren 

FB 3 ï Jugend, Soziales, Schule, Kultur, Sport 
und Archive 

Arbeitskreis der Frühen Hilfen 

 

4 Sensibilisierung der Apotheken 
im Stadtgebiet ï als 
Multiplikatoren zum Thema 
Hitzeschutz 

Apotheken im Stadtgebiet  

5 Saisonale Informationen zu 
Hitzeschutz über den kostenlosen 
Wetteraner verbreiten 

FB 2 ï FD 2/3 Umwelt und Verkehr  

6 Regelmäßiger, 
verwaltungsübergreifender 
Austausch zu Hitzevorsorge unter 
Einbindung bestehender 
Strukturen 

FB 2 ï FD 2/3 Umwelt und Verkehr 

FB 3 ï Jugend, Soziales, Schule, Kultur, Sport 
und Archive 

 

 

7 Aufbau eines städtischen 
Hitzeportals 

FB BMB 1 ï Politik, Öffentlichkeitsarbeit und 
Ehrenamt 

 

8 Hitzewarnungen und 
Hitzeschutzinformationen über 
die Munipolis-App streuen 

FB BMB 1 ï Politik, Öffentlichkeitsarbeit und 
Ehrenamt 

 

11 Einrichtung von ĂK¿hlen 
Rªumenñ in geeigneten, 
verschiedenen religiösen Häusern 
während Hitzeperioden 

Träger der Kirchen, Pfarrgemeinden und 
Gebetshäuser im Stadtgebiet 

 

13 Zugang zu Trinkwasser und 
Toiletten über die Schaffung eines 
Netzwerkes von 
Gewerbetreibenden ermöglichen 

FB BMB 2 ï Wirtschaftsförderung und 
Stadtmarketing 

 

 

17 Pilotprojekt: Aufstellen von 
Sonnencreme-Spendern an 
ausgewählten frequentierten 
Orten im Wetteraner Stadtgebiet 

FB 2 ï Bauwesen 

FB 3 ï Jugend, Soziales, Schule, Kultur, Sport 
und Archive 
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3.5  Kernelement IV: Reduzierung von Hitze in Innenräumen 

Überhitzte Innenräume stellen während Hitzewellen eine erhebliche Gesundheitsgefahr dar. 

Insbesondere ältere Menschen, Kleinkinder und Personen mit chronischen Krankheiten 

können durch die anhaltende Hitze in ihren Wohnungen gesundheitlich stark belastet 

werden. Daher ist es wichtig, Maßnahmen zu ergreifen, die dazu beitragen, die Temperatur 

in Gebäuden zu senken. Diese Maßnahmen können kurzfristiger Natur sein, wie der Einsatz 

von Ventilatoren oder mobilen Klimageräten, aber auch langfristige bauliche Lösungen 

umfassen, wie die Begrünung von Dächern, die Installation von Sonnenschutz oder die 

Verbesserung der Isolierung. 

Kommunen können dabei eine wichtige Rolle spielen, indem sie öffentliche Gebäude als 

Ăk¿hlende Zufluchtsorteñ bereitstellen. Gleichzeitig kºnnten sie Anreize schaffen, um private 

Haushalte bei der Anschaffung energiesparender Kühltechnologien oder baulicher 

Anpassungen zu unterstützen. In kleineren Städten könnten Bürger durch gezielte 

Kampagnen informiert werden, wie sie ihre Wohnräume effektiv kühlen können. Dies könnte 

auch Maßnahmen umfassen, die ohne großen finanziellen Aufwand umgesetzt werden 

können, wie das Abdunkeln von Fenstern oder die Nutzung von Ventilatoren in der Nacht.  

Perspektivisch kann z.B. über den Einsatz von Sonnenschutzfolien nachgedacht werden. Im 

Frauenheim Wengern im Wetteraner Stadtteil Wengern werden teilweise die Südseiten der 

Gebäude mit Sonnenschutzfolien ausgestattet, mit spürbarem Effekt während sommerlicher 

Hitzeereignisse. 

Tabelle 5: Maßnahmen des Hitzeaktionsplans Wetter (Ruhr) innerhalb des Kernelement IV 
(GreenAdapt, 2024). 

Nr. Maßnahmentitel Verantwortlichkeit 

 Kernelement IV: Reduzierung von Hitze in Innenräumen 

11 Einrichtung von ĂK¿hlen 
Rªumenñ in geeigneten, 
verschiedenen religiösen Häusern 
während Hitzeperioden 

Träger der Kirchen, Pfarrgemeinden und 
Gebetshäuser im Stadtgebiet 
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3.6 Kernelement V: Besondere Beachtung von Risikogruppen 

Der HAP Wetter (Ruhr) möchte neben der Allgemeinbevölkerung vor allem besonders von 

Hitze betroffene Menschen mit einem erhöhten Risiko für gesundheitliche Auswirkungen 

schützen. Dieses Kernelement konzentriert sich daher auf die besondere Beachtung von 

Risikogruppen, wie z.B. ältere Menschen, Kinder, Schwangere, chronisch Kranke und sozial 

isolierte Personen. Diese benötigen besondere Aufmerksamkeit, da sie den gesundheitlichen 

Belastungen von Hitzewellen oft weniger gut standhalten können. Die Unterstützung dieser 

Gruppen sollte im Mittelpunkt jedes Hitzeaktionsplans stehen. Dies umfasst sowohl 

präventive Maßnahmen wie gezielte Aufklärung und den Zugang zu kühlenden Räumen als 

auch direkte Unterstützung durch soziale Dienste oder Freiwillige. 

Die einzelnen hitzevulnerablen Gruppen lassen sich nicht immer streng voneinander 

abgrenzen, bzw. kann eine Person ggf. mehr als einer hitzevulnerablen Gruppe zugeordnet 

werden (z. B. Menschen im höheren Alter, bei denen gleichzeitig eine Erkrankung vorliegt). 

Durch diese Überschneidungen besteht das Risiko, einer Mehrfachbetroffenheit und              

-diskriminierung ausgesetzt zu sein. Diese Überschneidungen sind nicht als additiv zu 

verstehen, sondern sie können sich gegenseitig verstärken und sind auch als 

Intersektionalität1 bekannt. Das Zusammenwirken von Risikofaktoren erhöht die 

Wahrscheinlichkeit für negative Auswirkungen von Hitze auf die Gesundheit und das 

Wohlbefinden. Insgesamt ist daher die große Heterogenität der hitzevulnerablen Gruppen zu 

berücksichtigen. Das übergeordnete Ziel des erarbeiteten HAP ist es, alle Menschen in 

Wetter (Ruhr) vor den gesundheitlichen Risiken durch Hitze zu schützen. Dieses Ziel gilt 

auch für Menschen außerhalb der hier aufgeführten Gruppen.  

Insgesamt wurde auf eine barrierearme sowie niederschwellige Gestaltung aller Maßnahmen 

geachtet. Dies zielt darauf ab, den Zugang zu den Maßnahmen so einfach wie möglich zu 

gestalten, sodass alle Zielgruppen davon profitieren (Nutzer*innen und Mitarbeitende). 

Niederschwellig bedeutet in diesem Zusammenhang, dass keine komplizierten Hürden wie 

komplizierte Anmeldeprozesse, hohe Kosten oder komplexe Informationsanforderungen 

bestehen. Es geht darum, die Maßnahmen so zu gestalten, dass sie leicht zugänglich, 

verständlich und erreichbar sind. Barrierearme Maßnahmen zielen darauf ab, jegliche Form 

                                                

 

1 Intersektionalität bezeichnet mehrere Diskriminierungsformen, von denen eine einzelne Person 
betroffen sein kann. Diese haben unterschiedliche Quellen und überlagern sich. Zum Beispiel können 
soziale Kategorien wie Geschlecht, Klasse und Herkunft zusammenwirken und dadurch 
unterschiedliche Auswirkungen auf die Lebensrealität einer Einzelperson oder Gruppe haben (Gunda 
Werner Institut, 2019) 
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von Hindernissen, sei es sprachlich, physisch oder kognitiv, nach Möglichkeiten zu 

minimieren. Dies kann bedeuten, dass Informationen in leicht verständlicher Sprache und 

verschiedenen Sprachen zur Verfügung gestellt werden oder dass Maßnahmen räumlich 

barrierefrei sind, also auch für Menschen mit körperlichen Einschränkungen zugänglich. 

Wären diese Maßnahmen nicht barrierearm oder niederschwellig gestaltet, könnten 

bestimmte Gruppen, wie Menschen mit eingeschränkten Ressourcen oder Mobilität, davon 

ausgeschlossen werden, was bestehende Ungleichheiten verschärfen würde. Eine 

Verstärkung bestehender Ungleichheiten durch den Ausschluss von besonderen Gruppen ist 

jedoch dringendst zu vermeiden. Hinweise bzw. auch Hilfestellungen werden dazu in den 

MaÇnahmensteckbriefen unter ĂZielgruppenñ vermerkt. Neben Maßnahmen, die sich an die 

Gesamtbevölkerung richten, gibt es auch Maßnahmen, die gezielt einzelne hitzevulnerable 

Gruppen adressieren.  

Tabelle 6: Maßnahmen des Hitzeaktionsplans Wetter (Ruhr) innerhalb des Kernelement V 
(GreenAdapt, 2024). 

Nr. Maßnahmentitel Verantwortlichkeit 

 Kernelement V: Besondere Beachtung von Risikogruppen 

2 Hitzesensibilisierung auf 
städtischen Veranstaltungen 

FB BMB 2 ï Wirtschaftsförderung und 
Stadtmarketing 

FB 2 ï FD 2/3 Umwelt und Verkehr 

 

3 Informationen zu Hitze- und UV-
Schutz im Eltern-Kind-Café der 
Frühen Hilfen bereitstellen und 
kommunizieren 

FB 3 ï Jugend, Soziales, Schule, Kultur, Sport 
und Archive 

Arbeitskreis der Frühen Hilfen 

 

14 Verfolgung einer Sonnen- und 
Hitzeschutzstrategie an lokalen 
Kindergärten und Grundschulen 

FB 3 ï FD 3/3 Jugend 

FB 3 ï FD 3/3 Schule, Kultur, Sport und Archive 

 



Hitzeaktionsplan Wetter (Ruhr)  
Kernelement VI: Vorbereitung der Gesundheits- und 
Sozialsysteme 

37 
 

3.7 Kernelement VI: Vorbereitung der Gesundheits- und Sozialsysteme 

Ein Schwerpunkt des HAP Wetter (Ruhr) liegt auf den Bereichen Soziales und Gesundheit. 

Den Sozial- und Gesundheitssystem kommt eine zentrale Rolle bei der Prävention von 

gesundheitlichen Auswirkungen im Zusammenhang mit Hitze zu: einerseits als direkte 

Schnittstelle zu besonders hitzevulnerablen Gruppen (siehe Kernelement V: Besondere 

Beachtung von Risikogruppen), andererseits ist das Gesundheits- und Sozialsystem in 

Hitzeperioden mit einer erhöhten Nachfrage nach (medizinischer) Versorgung und Beratung 

konfrontiert. Das Gesundheitssystem trägt daher im Akutfall eine große Verantwortung in der 

Sicherstellung der Versorgung von hitzebedingten gesundheitlichen Folgen. 

Neben der Anpassung und Reaktion auf bereits eingetretene Hitzeereignisse ist es wichtig, 

aus Best-Practice-Beispielen und vergangenen Sommern zu lernen, um besser auf 

zukünftige Hitzeperioden vorbereitet zu sein. Aufgrund der zentralen Rolle der Gesundheits- 

und Sozialsysteme wirkt sich die Erhöhung ihrer Widerstandsfähigkeit auch positiv auf 

weitere Sektoren aus. Gleichzeitig leisten Maßnahmen außerhalb des Gesundheitssektors 

einen wichtigen Beitrag zum Gesundheitsschutz. Der ĂHealth in and for All Policiesñ-Ansatz2 

betont diese Bedeutung der sektorübergreifenden Zusammenarbeit, von der eine Vielzahl 

von Handlungsbereichen profitiert. Die WHO fordert bereits seit 2009, dass die Gesundheits- 

und Sozialsysteme auf kommunaler Ebene zur Hitzevorsorge und -schutz organisiert sind. 

Zur kommunalen Organisation gehört auch die kleinteilige Betrachtung des Hitzeschutzes 

auf Einrichtungsebene in Form von einrichtungsbezogenen Hitzeschutzplänen bzw. -

checklisten. Einige Träger in Wetter (Ruhr), wie z.B. das Frauenheim Wengern oder die 

Evangelische Stiftung Volmarstein verfügen in ihren Einrichtungen bereits über solche 

Instrumente. 

Zu den betroffenen Bereichen, für die langfristig dementsprechende Maßnahmenpläne 

entwickelt werden sollten, gehören im Allgemeinen: 

¶ Alten- und Pflegeheime 

¶ Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen 

¶ Kliniken, Not- und Rettungsdienste 

¶ Rehabilitationseinrichtungen 

                                                

 

2 Der Ansatz nutzt die Beziehungen zwischen dem Gesundheitssektor und anderen Sektoren. Der 
Health for All Policies-Ansatz ergänzt dabei den Health in All Policies-Ansatz, indem er die 
Aufmerksamkeit auf Win-Win Lösungen für alle Sektoren lenkt, d. h. auf den gegenseitigen Nutzen 
sektorenübergreifender Zusammenarbeit (Greer et al., 2023) 
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¶ Schulen 

¶ Kindertageseinrichtungen 

¶ Bestimmte Arbeitsstätten (z. B. Werkstätten, Bäckereien, usw.) 

Tabelle 7: Maßnahmen des Hitzeaktionsplans Wetter (Ruhr) innerhalb des Kernelement VI 
(GreenAdapt, 2024). 

Nr.  Maßnahmentitel Verantwortlichkeit 

 Kernelement VI: Vorbereitung der Gesundheits- und Sozialsysteme 

4 Sensibilisierung der Apotheken 
im Stadtgebiet ï als 
Multiplikatoren zum Thema 
Hitzeschutz 

Apotheken im Stadtgebiet  

9 Gesundheits-, Sport und 
Sozialeinrichtungen im 
Stadtgebiet dazu ermutigen, 
Hitzeschutz voranzutreiben 

FB 3 ï Jugend, Soziales, Schule, Kultur, Sport 
und Archive 

 

14 Verfolgung einer Sonnen- und 
Hitzeschutzstrategie an lokalen 
Kindergärten und Grundschulen 

FB 3 ï FD 3/3 Jugend 

FB 3 ï FD 3/3 Schule, Kultur, Sport und Archive 
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3.8 Kernelement VII: Langfristige Stadtplanung und Bauwesen 

Dieses Kernelement bezieht sich auf Maßnahmen zur Verringerung der Hitzebelastung des 

Menschen mit dem Ziel, den städtischen Wärmeinseleffekt zu reduzieren und 

gesundheitsfördernde Stadtstrukturen aufzubauen. Im Rahmen von hitzeangepassten stadt- 

und bauplanerischen Maßnahmen müssen regional- und lokalspezifische klimatische 

Bedingungen berücksichtigt werden. Geeignete stadtplanerische Maßnahmen beschäftigen 

sich beispielsweise mit urbanen Grünanlagen oder der Reduzierung von städtischen 

Versiegelungsflächen, während bauplanerische Maßnahmen den technischen Hitzeschutz 

an Bestandsgebäuden oder Neubauvorhaben umfassen (z. B. Belüftung, Isolierung durch 

geeignete Baumaterialien).  

Die langfristige Bedeutung dieser Maßnahmen spiegelt sich auch in der öffentlichen 

Wahrnehmung wider. In Beteiligungsformaten wird häufig deutlich, dass die Bevölkerung 

städtebauliche Lösungen wie Entsiegelung und Begrünung als zentrale Strategien zur 

Minderung der Auswirkungen von Hitzewellen ansieht. Diese Ansätze sind nicht nur sichtbar 

und unmittelbar nachvollziehbar, sondern bieten auch langfristige Vorteile, die weit über den 

unmittelbaren Hitzeschutz hinausgehen. Daher sollten solche Maßnahmen, trotz ihrer 

Ressourcenintensität und langen Planungshorizonts, in einem Hitzeaktionsplan eine 

prominente Rolle spielen. 

Für kleinere Städte wie Wetter (Ruhr) sind Beteiligungsprozesse besonders wertvoll, um die 

Akzeptanz und Unterstützung für städtebauliche Maßnahmen zu fördern. Die Einbindung der 

Bürger*innen ï wie in diesem HAP erfolgt - in die Ideensammlung und Priorisierung kann 

helfen, zielgerichtete und lokal angepasste Projekte umzusetzen. Dies könnte beispielsweise 

die Begrünung öffentlicher Plätze, die Schaffung schattiger Aufenthaltsbereiche oder die 

Förderung von Dach- und Fassadenbegrünungen umfassen. Um den langfristigen Charakter 

dieser Maßnahmen sicherzustellen, ist es wichtig, sie in übergeordnete Planungsstrategien 

und Bauvorschriften zu integrieren. Dadurch werden sie zu einem festen Bestandteil einer 

zukunftsorientierten und klimarobusten Stadtentwicklung.  

Die Stadtklimaanalyse und die daraus resultierenden Ergebnisse stellten in diesem Zuge 

bereits zentrale Ansatzpunkte für den HAP dar und können bei Bedarf herangezogen 

werden. Die großflächigen Grüngebiete im Wetteraner Stadtgebiet, gepaart mit der 

heterogenen Höhenlage und der dezentralen Lage der Stadtteile geben Wetter (Ruhr) einen 

nicht zu unterschätzenden geografischen Vorteil in punkto Hitzeresistenz. Ein weiterer 

wichtiger Aspekt gesundheitsfördernder Stadtstruktur ist der Zugang zu kostenlosem 

Trinkwasser, der zu Hitzeperioden einen essenziellen Beitrag zur Daseinsvorsorge der Stadt 

gegenüber ihrer Bevölkerung darstellt. 
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Tabelle 8: Maßnahmen des Hitzeaktionsplans Wetter (Ruhr) innerhalb des Kernelement VII 
(GreenAdapt, 2024). 

Nr. Maßnahmentitel Verantwortlichkeit 

 Kernelement VII: Langfristige Stadtplanung 

12 Öffentliche Trinkbrunnen an 
erreichbaren Orten in Wetter 
(Ruhr) aufstellen 

FB 2 - Bauwesen  

15 Aktive Bewerbung von 
Fassadenbegrünung, 
Gründächern und 
Baumpflanzungen in der 
Innenstadt von Alt-Wetter und 
angrenzender Bereiche 

FB 2 ï FD 2/3 Umwelt und Verkehr 

FB 2 ï FD 2/5 Liegenschaftsmanagement 

 

16 Natürliche 
Verschattungsmöglichkeiten auf 
öffentlichen Plätzen ermöglichen 

FB 2 ï FD 2/3 Umwelt und Verkehr 

FB 2 ï FD 2/5 Liegenschaftsmanagement 
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3.9 Kernelement VIII: Monitoring und Evaluierung der Maßnahmen 

Ein Hitzeaktionsplan ist nur so gut wie seine kontinuierliche Überwachung und Anpassung. 

Durch ein umfassendes Monitoring können Kommunen Daten zu hitzebedingten 

Gesundheitsproblemen, zur Wirksamkeit von Maßnahmen und zur Akzeptanz in der 

Bevölkerung sammeln. Diese Daten bilden die Grundlage für die Weiterentwicklung und 

Verbesserung des Plans. 

Das Ziel besteht darin, die Maßnahmen durch kontinuierliches Monitoring und Evaluierung 

im darauffolgenden Jahreszyklus weiterzuentwickeln, anzupassen, zu verbessern oder 

gegebenenfalls durch andere, geeignetere Maßnahmen zu ersetzen und Evaluierung als 

eine fortlaufende Daueraufgabe zu verstehen. Aufkommende Komplikationen oder 

entstehende Umsetzungsschwierigkeiten und Hemmnisse können als wertvolle Hinweise 

dienen, um Maßnahmen zu optimieren, anzupassen oder umzustrukturieren.  

Darüber hinaus sollte geprüft werden, wie hoch die tatsächliche Akzeptanz der Maßnahmen 

bei den betroffenen Adressat*innen ist, z. B. anhand von qualitativen Methoden. Eine 

umfassende Dokumentation der umgesetzten Maßnahmen ist daher essenziell, um den 

Erfolg zu messen und die gewonnenen Erkenntnisse für die zukünftige Planung und 

Berichterstattung zu nutzen. Das Ziel ist es, aus gewonnenem Erfahrungswissen 

Erkenntnisse zu ziehen und praktische Vorteile zu schaffen. Dabei sollen Prozesse 

transparenter gestaltet, Wirkungen sichtbar gemacht und Zusammenhänge aufgezeigt 

werden, um fundierte Entscheidungen treffen zu können (GAK, 2017). 

Bisher stellt die Bewertung von Hitzeaktionsplänen noch besondere Herausforderung dar, da 

eindeutige Erfolgsindikatoren oftmals noch fehlen und es kein standardisiertes Vorgehen 

gibt. Auch lokale Daten über extremwetterbedingte bzw. hitzebedingte 

(Notfall)Behandlungen in Krankenhäusern und/oder Arztpraxen sind Kommunen derzeitig 

kaum bzw. nur schwer zugänglich. Daher ist es ratsam, frühzeitig innerhalb der 

Stadtverwaltung ein Evaluationskonzept zu erarbeiten, das sowohl lokal gut messbare 

quantitative (z. B. Abonnements/Nutzerzahlen der DWD-Hitzewarnungen, Aufrufe des 

Hitzeportals und/oder der Stadtwebseite zum Thema Hitze) als auch qualitative Indikatoren 

(z. B. Umfrage/Interviews zum allgemeinen Bewusstsein der Bevölkerung für gesundheitliche 

Folgen von Hitze) integriert (ebd.). 

Um einen solchen Management-Zyklus in Wetter (Ruhr) effektiv zu etablieren und 

umzusetzen, ist die Einbindung von Forschung und Wissenschaft ein entscheidender Schritt. 

Vor dem Hintergrund dezentraler Koordinationsstrukturen und der Tatsache, dass vorerst 

keine zentrale Koordinierungsstelle für ein kontinuierliches Monitoring und die Evaluation 

eingerichtet wird, könnte die Einbindung weiterer geeigneter Partner*innen zur Entwicklung 
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eines geeigneten Evaluationskonzepts beitragen. Ein stetiges Monitoring sollte über 

verschiedene Jahreszeiten hinweg erfolgen, wodurch ein kontinuierlicher Monitoring-Zyklus 

entsteht, der als Leitfaden dient, in dem die Aufgaben nahtlos ineinander übergehen. Hierzu 

bedarf es zu Beginn eines Zyklus bzw. zu Beginn der Umsetzung von Maßnahmen des HAP 

einer klaren Definition von Zielwerten und messbaren Indikatoren.  

Außerdem sollte nach Möglichkeit langfristig auch ein Morbiditätsmonitoring auf kommunaler 

Ebene eingeführt und zu gegebenen Zeitpunkt über eine öffentliche Berichterstattung der 

Ergebnisse beraten werden, um Transparenz und Verantwortlichkeit zu gewährleisten. Dies 

könnte längerfristig über den Ennepe-Ruhr-Kreis und der kommunalen Netzwerkbildung 

erfolgen, wenn weitere benachbarte Kommunen und Städte im Landkreis Hitzeaktionspläne 

eingeführt haben.  

Tabelle 9: Maßnahmen des Hitzeaktionsplans Wetter (Ruhr) innerhalb des Kernelement VIII 
(GreenAdapt, 2024). 

Nr. Maßnahmentitel Verantwortlichkeit 

 Kernelement VIII: Monitoring und Evaluation der Maßnahmen 

10 Anbindung an die Forschung ï 
Wirksamkeit der Maßnahmen des 
Hitzeaktionsplans mittels 
universitärer Einrichtung 
begleiten 

Hochschule für Gesundheit Bochum, 

Ruhr-Universität Bochum 
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4 Umsetzung und Verstetigung des Hitzeaktionsplans 

Wetter (Ruhr) 

4.1 Hitzeschutz als kollektive Herausforderung und kombinierte 

Strategie 

Die Umsetzung der Maßnahmen eines Hitzeaktionsplans sollte als interdisziplinäre 

Gemeinschaftsaufgabe betrachtet werden, da die erfolgreiche Bewältigung der 

Herausforderungen im Umgang mit extremer Hitze eine koordinierte und 

gemeinschaftliche Vorgehensweise erfordert. Die Zusammenarbeit zwischen 

verschiedenen Ämtern sowie die Einbindung externer und lokaler Fachakteure, 

Interessensvertretern und der Bevölkerung sind entscheidend, um einen ganzheitlichen 

Ansatz zu entwickeln und Maßnahmen in den kommenden Monaten und Jahren erfolgreich 

umzusetzen. Durch die interdisziplinäre Zusammenarbeit wird nicht nur eine 

umfassendere Perspektive auf die Herausforderungen gewonnen, sondern auch die 

Ressourcen und Fachkenntnisse effizienter genutzt. Der Einbezug der Dienste für 

Gesundheit (über das Gesundheitsamt Ennepe-Ruhr), Soziales und Bauwesen stehen für 

Wetter (Ruhr) als Grundpfeiler im weiteren Aus- und Erarbeitungsprozess. Weitere wichtige 

Bereiche sind der Bevölkerungsschutz (z.B. über den SAE), die Öffentlichkeitsarbeit und das 

Stadtmarketing. Darüber hinaus kann es sinnvoll sein, Institutionen einzubinden, die gute 

Zugänge zu besonders betroffenen Personengruppen haben. 

Die Beteiligungsformate und Workshops bildeten einen guten Ausgangspunkt für die 

Vernetzung der Akteure und den Austausch von Wissen und Erfahrungen im Rahmen des 

HAPs für Wetter (Ruhr). Der Workshop bot eine erste Plattform, auf der Vertreter*innen 

verschiedener Ämter sowie externe Fachleute zusammenkamen, um ihre 

unterschiedlichen Sichtweisen und Perspektiven einzubringen, sich untereinander 

auszutauschen und gemeinsam nach Lösungen für Umsetzungsschwierigkeiten zu 

suchen.  

4.2 Hindernisse bei der Umsetzung von Maßnahmen aus 

Hitzeaktionsplänen 

Die Analyse der Literatur zu Hitzeaktionsplänen in anderen Kommunen liefert signifikante 

Erkenntnisse über diverse Hemm- und Hindernisse, die potenziell die Umsetzung von 

Maßnahmenvorschlägen beeinträchtigen. Laut Forschender in diesem Feld (Blättner et al., 

2021; Janson et al., 2023) können diese Erkenntnisse jedoch entscheidend sein, um 

realistische und effektive Strategien für die Umsetzung eines Hitzeaktionsplans zu 
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entwickeln. Im Hinblick dessen, gilt es bei der Umsetzung der Maßnahmenvorschläge für 

den Wetteraner Hitzeaktionsplan folgende Hindernisse zu bedenken: 

¶ Fehlende Ressourcen: Eines der häufigsten Hindernisse ist der Mangel an 

ausreichenden finanziellen und personellen Ressourcen. Viele Kommunen verfügen 

über begrenzte Budgets für klimabezogene Maßnahmen und müssen daher 

Prioritäten setzen, welche Maßnahmen umgesetzt werden können. 

¶ Verteilung von Zuständigkeiten und Koordination: Die Komplexität der 

Zuständigkeiten und die Notwendigkeit einer effektiven Koordination zwischen 

verschiedenen Behörden und Organisationen können die Umsetzung von 

Maßnahmenvorschlägen erschweren. Uneinigkeit über Verantwortlichkeiten und 

mangelnde Kooperation können zu Verzögerungen führen. 

¶ Akzeptanz und Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger: Die Akzeptanz von 

Maßnahmen durch die Bevölkerung ist entscheidend für ihren Erfolg. Fehlende 

Information und Kommunikation sowie mangelnde Beteiligung der Bürger*innen 

können zu Widerstand und Ablehnung führen. 

¶ Technische Herausforderungen: Einige Maßnahmen, wie beispielsweise die Dach-

begrünung von Bushaltestellen, können technische Herausforderungen mit sich brin-

gen. Die Auswahl geeigneter Materialien, die Berücksichtigung der Belastbarkeit der 

Dächer und die Gewährleistung einer effektiven Entwässerung sind wichtige Aspekte, 

die berücksichtigt werden müssen. 

¶ Rechtliche Rahmenbedingungen: Die Einhaltung von gesetzlichen Vorgaben und 

Bauvorschriften kann die Umsetzung bestimmter Maßnahmen erschweren. 

Genehmigungsverfahren und bürokratische Hürden können zu Verzögerungen führen 

und die Kosten erhöhen. 

¶ Langfristige Planung und Nachhaltigkeit: Einige Kommunen scheitern daran, 

langfristige Planungs- und Nachhaltigkeitsaspekte in ihre Hitzeaktionspläne 

einzubeziehen. Kurzfristige Lösungen können zwar schnell umgesetzt werden, 

langfristig angelegte Strategien sind jedoch erforderlich, um den Herausforderungen 

des Klimawandels wirksam zu begegnen. 

¶ Zeitliche Restriktionen: Die Umsetzung von Maßnahmen kann durch zeitliche 

Restriktionen wie Saisonabhängigkeiten, knappe Zeitpläne oder politische 

Amtsperioden beeinträchtigt werden. Diese Faktoren können die Planung und 

Umsetzung von Maßnahmen erheblich beeinflussen. 
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¶ Kommunikationsprobleme und mangelnde Öffentlichkeitsarbeit: Eine 

unzureichende Kommunikation mit der Öffentlichkeit und den betroffenen 

Fachakteuren sowie eine mangelnde Öffentlichkeitsarbeit können zu 

Missverständnissen, Fehlinformationen und einem Mangel an Unterstützung für die 

Umsetzung von Maßnahmen führen. 

Die Identifizierung dieser Hemmnisse und Hindernisse ermöglicht es, gezielt Strategien zu 

entwickeln, um sie zu überwinden und die erfolgreiche Umsetzung unserer 

Maßnahmenvorschläge sicherzustellen. Dies erfordert eine enge Zusammenarbeit mit 

relevanten Akteuren, eine umfassende Planung und eine kontinuierliche Überwachung und 

Anpassung der aufgezeigten Maßnahmen. 

4.3 Kommunale Hitzeresilienz als langfristiges Ziel 

Wie in der Einleitung dieses HAP bereits erwähnt, machen sich immer mehr Städte und 

Kommunen ï bundes- und NRW-weit - auf den Weg, ihre Strukturen an die zunehmenden 

Herausforderungen durch Hitzewellen anzupassen. Dabei können sie auf eine Vielzahl 

bestehender Hilfsangebote und Unterstützungsstrukturen zurückgreifen, die praxisnahe 

Maßnahmenvorschläge, wissenschaftliche Grundlagen sowie konkrete Umsetzungsbeispiele 

bereitstellen. Der Aufbau hitzeresilienter Städte erfordert nicht nur kurzfristige 

Schutzmaßnahmen, sondern auch eine langfristige Integration von Hitzeanpassung in 

kommunale Strategien, Stadtentwicklungskonzepte und Gesundheitsvorsorge.  

Besonders hilfreich für Kommunen ist das Netzwerk Klima-Mensch-Gesundheit (www.klima-

mensch-gesundheit.de), das eine umfangreiche Wissensplattform zum Thema Hitzeschutz 

bietet. Hier finden Kommunen Informationen zu den gesundheitlichen Folgen von Hitze, 

Best-Practice-Beispiele für kommunale Hitzeaktionspläne sowie Hinweise auf 

Fördermöglichkeiten. Zudem werden Workshops und Veranstaltungen angeboten, um den 

interkommunalen Austausch zu fördern und Kommunen beim Aufbau eigener 

Schutzmaßnahmen zu unterstützen. 

Das Klima-Lok-Projekt der Universität Potsdam (klima-lok.extrass.de) setzt gezielt auf 

Klimaanpassung im kommunalen Bereich und stellt verschiedene Instrumente zur 

Verfügung, die bei der Umsetzung von Hitzevorsorgemaßnahmen helfen. Hier werden 

insbesondere lokale Lösungsansätze für Städte und Gemeinden entwickelt, die mit 

begrenzten Ressourcen arbeiten müssen. Neben wissenschaftlich fundierten 

Handlungsempfehlungen bietet die Plattform auch Werkzeuge für die partizipative 

Entwicklung von Maßnahmen, sodass Bürger*innen in den Prozess der Hitzeanpassung 

einbezogen werden können. 

https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/kommunen/
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/kommunen/
https://klima-lok.extrass.de/
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Eine weitere wertvolle Quelle ist die Plattform Hitzeservice (hitzeservice.de), die eine 

umfassende Sammlung konkreter Maßnahmen zur Verfügung stellt. Hier werden sowohl 

kurzfristige Lösungen wie die Bereitstellung von Trinkwasserstellen und kühlen 

Rückzugsorten, als auch langfristige städtebauliche Maßnahmen, wie Gebäudebegrünung 

oder die Anpassung der Infrastruktur an steigende Temperaturen, vorgestellt. Darüber 

hinaus werden Finanzierungsmöglichkeiten und Unterstützungsangebote für 

Kommunen aufgezeigt, sodass die praktische Umsetzung erleichtert wird. 

Um eine langfristige hitzeresiliente Stadtentwicklung zu gewährleisten, ist es entscheidend, 

dass Kommunen bestehende Unterstützungsangebote aktiv nutzen und in ihre 

Planungsprozesse integrieren. Der Austausch bewährter Maßnahmen, die Zusammenarbeit 

mit wissenschaftlichen Institutionen und Fachnetzwerken sowie der gezielte Einsatz von 

Fördermitteln tragen dazu bei, dass der Hitzeschutz systematisch und nachhaltig in 

kommunalen Strukturen verankert wird. Durch die Kombination lokal angepasster 

Maßnahmen mit externen Beratungs- und Förderprogrammen können Städte gezielt ihre 

Widerstandsfähigkeit gegenüber Hitzewellen erhöhen und eine gesundheitsfördernde, 

klimaangepasste Stadtgestaltung vorantreiben. 

4.4 Zusammenfassende Schritte 

Die Umsetzungsempfehlung für die konkreten Maßnahmen aus diesem Hitzeaktionsplan gilt 

primär für die jeweiligen Zuständigkeiten innerhalb der Stadtverwaltung. Jedoch betrifft er 

auch andere städtische Akteure, die sich im Entwicklungsprozess an der Gestaltung von 

Maßnahmen und Kommunikationsstrategien beteiligt haben. Die zeitliche Dauer des 

Wetteraner Hitzeaktionsplans ist unbestimmt. Trotz seiner unbegrenzten Gültigkeitsdauer 

sollte er kontinuierlich weiterentwickelt und an die sich verändernden Bedingungen des 

Klimawandels angepasst werden. Dies ermöglicht es, angemessen auf Erfolge oder 

Defizite bei der Umsetzung zu reagieren. Ein kontinuierliches Monitoring und die Evaluation 

der Planungen sind dafür erforderlich. 

Verschiedene Städte und Gemeinden in Nordrhein-Westfalen haben in den vergangenen 

Jahren im Rahmen der Erstellung von Klimafolgenanpassungsplänen beschlossen, 

Hitzeaktionspläne zu erstellen. Diese kommunalen Hitzeaktionspläne sind effektive 

Werkzeuge, um auf lokaler Ebene maßgeschneiderte präventive Maßnahmen zur 

Bewältigung von Hitze zu entwickeln und umzusetzen, sowohl zur Information als auch zum 

Schutz der Bevölkerung. Bei den langfristigen Maßnahmen ist zudem zu beachten, dass 

beispielsweise eine nachhaltige Begrünung der Stadt auch immer mit einem Zugewinn an 

Lebensqualität für die Bewohner*innen einhergeht ï unabhängig von Hitzeperioden. Hier 

https://hitzeservice.de/massnahmen/
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können Maßnahmen aus Hitzeaktionsplänen dazu beitragen eine doppelte Win-Win-

Situation zu erzeugen. 

Beispiele für solche Planungen finden sich unter anderem in Köln und Bielefeld sowie 

außerhalb von Nordrhein-Westfalen in Mannheim und Worms. Das Ministerium für Arbeit, 

Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen arbeitet zusammen mit dem 

Landezentrum Gesundheit an verschiedenen Maßnahmen zur Stärkung des 

gesundheitsbezogenen Hitzeschutzes in Nordrhein-Westfalen. Diese können als 

übergeordneter Rahmen für kommunale Hitzeaktionspläne dienen und zusätzliche 

Maßnahmen umfassen, die nicht allein in den Zuständigkeitsbereich der Gemeinden fallen. 

Die Vorreiterrolle von Wetter (Ruhr) innerhalb des Ennepe-Ruhr-Kreises in diesem 

Kontext unterstreicht das Engagement, hitzebedingten Herausforderungen auf kommunaler 

Ebene proaktiv zu begegnen und Schritte in die richtige Richtung zu gehen. 
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6 Anhang 

6.1 Maßnahmensteckbriefe 

6.1.1 Schrittweise Etablierung eines Hitzebewusstseins innerhalb der Verwaltung 

Maßnahme 1 

Ziel Perspektivisch sollen das Bewusstsein für die 
Gefahren von Hitzeereignissen auf die 
Gesundheit geschärft und deren Auswirkungen 
im Stadtgebiet im Allgemeinen, aber auch im 
Arbeitskontext im Speziellen minimiert werden. 

 

Quelle: GreenAdapt + KI-Tool ChatGPT 

Verantwortlichkeit FB 2 - FD 2/3  

Mitwirkende Alle Fachdienste  

WHO-Kernelement I ï Zentrale Koordinierung 
und interdisziplinäre 
Zusammenarbeit 
II ï Nutzung eines 
Hitzewarnsystems 

 

Kurz- 

beschreibung 

In den vergangenen Jahrhunderten wurden in Europa eher Kälte- denn 
Hitzeereignisse als Problem wahrgenommen. Der Kontinent ist jedoch, weltweit 
verglichen, derjenige auf dem Hitzeperioden - infolge des voranschreitenden 
Klimawandels - in den vergangenen Jahrzehnten an spürbarsten zugenommen haben. 
Die Zuschreibung von Hitze als Gefahr für die Gesundheit ist daher vielerorts noch 
nicht im Bewusstsein angekommen. Die Stadtverwaltung Wetter (Ruhr) sollte sich 
demzufolge perspektivisch verstärkt mit dem Thema beschäftigen und innerhalb Ihres 
Verwaltungsapparates vorkehrende Maßnahmen zur Risikokommunikation andenken. 
Beispielsweise können über Schulungen innerhalb der verschiedenen Dezernate; der 
Einführung flexibler Arbeitsmodelle während der Sommermonate (bspw. 
Arbeitzeitverlagerung & Home-Office) oder der Etablierung einer Meldekette, die für 
Hitzewarnungen oder Informationsstreuung genutzt werden kann. 

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Aktivierung des Newsletters des Deutschen Wetterdienstes (DWD), um über 
Hitzewarnungen auf dem Laufenden zu bleiben 

¶ Klärung der Zuständigkeiten, wer im Notfall eine Informationskaskade über 
notwendige Vorkehrungen zum Hitzeschutz auslöst 

Zielgruppen ¶ Alle Mitarbeitenden der Stadtverwaltung 

Aufwand ¶ Kann als gering bis mittel eingeschätzt werden 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ ¦ber das Intranet werden in der Rubrik ĂHitzeschutzñ Informationen und Tipps rund 
um das Thema gestreut; 

¶ Mitarbeitende mit Außendiensttätigkeiten zur Hautkrebsvorsorge über den 
betriebsärztlichen Dienst informiert. 

Synergien ¶ Die Stadt könnte als Modell voranschreiten und anderen Gewerbetreibenden im 
Stadtgebiet und dort, wo Bürotätigkeiten ausgeübt werden, als Vorreiter in punkto 
ĂHitze-Awarenessñ dienen 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Abo des DWD-Newsletters über amtliche Wetter- und Unwetterwarnungen für den 
jeweiligen Landkreis gibt es hier 

¶ Die Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin spricht 
Maßnahmenempfehlungen für heiße Sommertage an Arbeitsstätten aus 

  

https://www.bfs.de/SharedDocs/Downloads/BfS/DE/broschueren/unterricht-uv/brosch-eltern-gs-online.pdf
https://www.biegert-la.de/projekte/platz-am-bollwerksturm-heilbronn/
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6.1.2 Hitzesensibilisierung auf städtischen Veranstaltungen 

Maßnahme 2 

Ziel Bewusstsein für die Gefahren von UV-
Strahlung und Hitze stärken und effektive 
Schutzmaßnahmen vermitteln, um 
gesundheitliche Schäden wie Sonnenbrand, 
Hitzschlag und Hautkrebs zu vermeiden. 

 

Quelle: Stadtmarketing Wetter (Ruhr) 

Verantwortlichkeit FD BMB 2 
FB 2 - FD 2/3 

 

Mitwirkende Mitveranstaltende, 
Aussteller*innen 

 

WHO-Kernelement III ï Information und 
Kommunikation 
V ï Besondere Beachtung 
von Risikogruppen 

 

Kurz- 

beschreibung 

Städtische Veranstaltungen wie der Aktionstag ĂWetter bewegt dichñ im Mai, das 
Seefest im August oder der Umwelttag im September bieten ideale Gelegenheiten, um 
Besucher*innen über die gesundheitlichen Risiken von Hitze und UV-Strahlung 
aufzuklären. Bei diesen Veranstaltungen können praxisnahe Tipps und Informationen 
zur richtigen Anwendung von Sonnenschutzmitteln, zu geeigneter Schutzkleidung und 
zum Schutz vor hitzebedingten Gesundheitsrisiken vermittelt werden. Durch interaktive 
Mitmachaktionen und ĂHitze-Spieleñ f¿r Kinder und Jugendliche sollen insbesondere 
junge Besucherinnen und Besucher spielerisch für das Thema sensibilisiert werden. 
Zusªtzlich kºnnen ĂWetter-Merchandiseñ wie H¿te, Fªcher oder Schirme bereitgestellt 
werden, um die Anwendung des erlernten Wissens direkt auf den Veranstaltungen zu 
ermöglichen. Auch wird dazu ermutigt, durch ausreichend Flüssigkeitszufuhr, die 
Nutzung von Schattenplätzen und angepasste Kleidung vorbeugende Maßnahmen 
aktiv umzusetzen. 

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Bereitstellen von lokal-spezifischen Informationen 

¶ Einfach verständliche Darstellungsformen nutzen 

¶ Informationsstand mit niedrigschwelligen Teilnahmeformaten (z.B. Ausmal-Hefte 
für Kinder, Quiz zu Hitze mit Gewinnspielen, Stadtbezogenes Merchandise; 
Hitzeschutz-Giveaways) 

Zielgruppen ¶ Stadtbevölkerung 

¶ Tourist*innen 

¶ Kinder und Jugendliche  

¶ Draußen Sporttreibende 

Aufwand ¶ Relativ niedrig; das Stadtmarketing in Wetter (Ruhr) ist bereits sehr aktiv 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Fachbereiche in der Stadtverwaltung sind laut Akteursgesprächen gut mit 
Vereinen, Kreisen aus der Zivilgesellschaft vernetzt 

Synergien ¶ Aufklärung zum Thema kann auf Festen auch einen touristischen Mehrwert 
bringen; Potenziale für Marketing-Strategie (z.B.ĂBei jedem Wetter: Wetter (Ruhr), 
der Cool-Spot am Harkortsee!ñ)  

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Kreisgesundheitsamt Ennepe-Ruhr gibt Tipps zum Thema Sommerhitze 

¶ Das Stadtmarketing Wetter (Ruhr) organisiert eine Vielzahl an Veranstaltungen 
und Aktivitäten (u.a. Stadtrundfahrten und Wanderungen), auf denen das Thema 
Hitzeschutz angesprochen werden kann 

 

  

https://www.stadt-wetter.de/2024/06/10/foerderung-von-haus-und-hofflaechen/
https://www.erfurt.de/ef/de/leben/oekoumwelt/stadtklima/hitze/index.html
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6.1.3 Informationen zu Hitze- und UV-Schutz im Eltern-Kind-Café der Frühen Hilfen 

bereitstellen und kommunizieren 

Maßnahme 3 

Ziel Frühzeitige Sensibilisierung und 
Aufklärung von besonders vulnerablen 
Gruppen zum Thema Hitzeschutz vor, 
während und nach der Schwangerschaft 

 

Quelle: Westfalenpost 

Verantwortlichkeit FB 3, 
Arbeitskreis der 
Frühen Hilfen 

 

Mitwirkende Mitarbeitende Eltern-
Kind-Café 

 

WHO-Kernelement III ï Information und 
Kommunikation 
V ï Besondere 
Beachtung von 
Risikogruppen 

 

Kurz- 

beschreibung 

Im Eltern-Kind-Café der Stadt Wetter (Ruhr) können sich werdende Eltern und Eltern 
mit Kindern kennenlernen, Erfahrungen untereinander austauschen und 
fachkompetente Beratung zur Schwangerschaft, zum Stillen, Füttern, Schlafrhythmus 
und zur Entwicklung des Kindes erhalten. Da sowohl Schwangere wie auch Säuglinge 
und Kleinkinder zu den besonders hitzevulnerablen Gruppen gehören, ist eine 
frühzeitige, anwendungsbasierte und niedrigschwellige Schaffung von 
Beratungsangeboten zum Thema besonders sinnvoll, um eine mögliche 
Verhaltensanpassung anzuregen. 

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Bestandsaufnahme und Ermittlung bestehender Beratungsangebote im 
Gesundheits- und Sozialbereich 

¶ Anfrage und Aufbau von Kooperationen 

¶ Sammeln, Aktualisierung und ggf. Anpassung von Materialien (Synergien mit 
weiteren Maßahmen beachten) 

¶ Ggf. Anfrage zur Durchführung von Schulungen bzw. eigenständige Vermittlung 
von Hitze- und UV-Schutzmaßnahmen und -hinweisen 

Zielgruppen ¶ Werdende Eltern und Schwangere 

¶ Säuglinge und Kleinkinder 

Aufwand ¶ Relativ niedrig, da zielgruppenspzefisches Informationsmaterial vorhanden, 
welche über im Café verteilt werden kann 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Donnerstags kostenfreie Beratung zu Themen rund ums Kind, vor und in den 
Sommermonaten Erweiterung um Hitzeschutzthemen sinnvoll (?) 

Synergien ¶ Möglicherweise erweiterbar auf andere Bereiche in der lokalen Gesundheits- und 
Sozialwesenstruktur (Kitas, Schulen, Pflegeheime etc.) 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Hilfestellung: Kommunikationskleitfaden Kinder vor Hitze schützen  

¶ Hitze-Handbuch Dresden für Beschäftigte im Gesundheit-,Sozial-, Pflege-, 
Bildungs- und Wohnbereich 

  

https://umap.openstreetmap.fr/de/map/clever-in-sonne-und-schatten-einrichtungen_985985
https://www.wp.de/staedte/ennepetal-gevelsberg-schwelm/article238903967/Ennepe-Ruhr-Kreis-Gesundheitsamt-gibt-Tipps-zum-Thema-Hitze.html
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6.1.4 Sensibilisierung der Apotheken im Stadtgebiet ï als Multiplikatoren zum Thema 

Hitzeschutz 

   

Maßnahme 4 

Ziel Ziel ist es, Informationsmaterialien zu 
gesundheitlichen Auswirkungen von Hitze und 
zur Hitzeprävention bereitzustellen und in Wort 
und Schruft an Patient*innen/Kundi*nnen zu 
übermitteln 

 

Quelle: GreenAdapt, 2024 

Verantwortlichkeit Apotheken im Stadtgebiet  

Mitwirkende Kreisgesundheitsamt 
Ennepe-Ruhr 

 

WHO-Kernelement III ï Information und 
Kommunikation 
VI ï Vorbereitung der 
Gesundheits- und 
Sozialsysteme 

 

Kurz- 

beschreibung 

Fachkräfte in Apotheken sollen als vertrauensvolle Botschafter*innen für präventive 
Maßnahmen während Hitzeperioden gewonnen werden. Bestimmte Zielgruppen wie 
z. B. Menschen mit physischen und/oder psychischen Erkrankungen, Meschen im 
höheren Alter, Menschen mit Behinderung oder auch Schwangere sind besonders 
anfällig für hitzebedingte Gesundheitsrisiken ï Apotheken kommt daher eine 
besondere Bedeutung im Hitzeschutz von Personengruppen zu, welche sich 
regelmäßig in ihren Räumlichkeiten aufhalten oder deren Dienstleistungen in 
Anspruch nehmen. Durch ihren Status als gesundheitliche Vertrauenspersonen 
haben Apotheken einen größeren Einfluss auf Sensibilisierungsmaßnahmen und 
individuelle Hitzeanpassung (z. B. gezielte Medikamenten-Beratung) für besonders 
gefährdete Gruppen. 

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Vorbereitung und Zusammenstellung der Informationsmaterialien für 
Medikamente, Verhaltensweisen bei Hitze, Notfallkontaktstellen, kühle Orte, etc. 

¶ Versand der Materialien durch die Stadt Wetter (Ruhr) im Frühjahr 

¶ Digitale Bereitstellung der Materialien für weiteren Bedarf der Apotheken 

Zielgruppen ¶ Menschen im höheren Alter 

¶ Menschen mit Erkrankungen 

Aufwand ¶ Gering: Informationsmaterial ist bereits vorhanden, dieses muss einmalig 
ausgewählt/zusammengestellt (und ggf. durch lokalspezifische Informationen 
ergänzt) und einmal jährlich versandt werden 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Informell gibt es periodisch Aufklärungs-, Informations- und 
Sensibilisierungsangebote 

¶ Apotheken wurden vom Planungsbüro im August 2024 aufgesucht und zum 
Thema Hitzseschutz befragt 

Synergien ¶ Hitzeangepasste Aufklärung und Beratung vor Ort kann der Kundenbindung 
zuträglich sein 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Ein verstärktes Engagement von Apotheken bei der Sensibilisierung zum 
Hitzeschutz ist auch in den Empfehlungen und der Roadmap des 
Gesundheitsministeriums, zur weiteren Umsetzung, Verstetigung und 
Weiterentwicklung des Hitzeschutzplans für Gesundheit für den Sommer 2024 
vorgesehen 

¶ Auf der Seite der Bundesvereinigung Deutscher Apothekerverbände gibt es 
reichlich Informationsmaterial 

https://www.dwd.de/DE/service/newsletter/form/amtliche_warnungen/amtliche_warnungen_node.html;jsessionid=E417AA3926FFF2EC984B14C50D15AC55.live11051
https://www.baua.de/DE/Themen/Arbeitsgestaltung/Physikalische-Faktoren/Klima-am-Arbeitsplatz/Sommertipps
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6.1.5 Saisonale Informationen zu Hitzeschutz über den kostenlosen Wetteraner 

verbreiten 

  

Maßnahme 5 

Ziel Das Hauptziel ist es, das Bewusstsein für die 
gesundheitlichen Gefahren von Hitze zu 
schärfen und effektive Schutzstrategien zu 
vermitteln, möglicherweise mit Bezug zu 
lokalen Akteuren, die sich für Hitzeschutz 
einsetzen (Apotheken, Hitzeschulungen in 
städtischen Einrichtungen) 

 

Quelle: Der Wetteraner Oktober 2024 - Ruhrtalverlag 

Verantwortlichkeit FB 2 - FD 2/3  

Mitwirkende Ruhrtalverlag  

WHO-Kernelement III ï Information und 
Kommunikation 

 

Kurz- 

beschreibung 

Der monatlich erscheinende Wetteraner wird an alle Haushalte in Wetter (Ruhr) 
verteilt und bietet daher breiten und niedrigschwelligen Zugang zu Informationen, die 
die Stadt betreffen. Vor und während des Sommers könnte man über verschiedene 
Ausgaben hinweg, Tipps zu Verhaltensweisen während Hitzeperioden geben ï  
im besten Falle auch mehrsprachig und mithilfe von Piktogrammen. 

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Bereitstellen von lokal-spezifischen Informationen zum Thema Hitze und 
Hitzeschutz 

¶ Verfassen neuer bzw. Weitergabe bestehender Artikel zum Hitzeschutz (z.B. 
Best Practice-Beispiele aus anderen Kommunen) 

¶ Ggf. verständliche, niedrigschwellige Darstellungsformen nutzen (bspw. über 
vorhandene Informationsmaterialien seitens der Ministerien) 

Zielgruppen ¶ Stadtbevölkerung 

Aufwand ¶ Relativ niedrig bis mittel, da es bereits eine große Auswahl an 
Informationsmaterial gibt 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Informationen zu Prozess und Teilhabeformaten des HAP bereits in vergangen 
Ausgaben gestreut, z.B. die Mitwirkung an Online-Umfrage und Artikel über 
Hitzespaziergänge 

Synergien ¶ Information über weitere Maßnahmen des Hitzeaktionsplans könnten werden 
vermittelt (z. B.: Bewerbung der Kühle-Orte-Karte) ï vor allem an Personen, die 
keinen Zugang zu digitalen Informationsangeboten haben 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Kreisgesundheitsamt gibt Tipps zum Thema Sommerhitze  

¶ Das Netzwerk ĂKlima-Mensch-Gesundheitñ bietet kommunalspezifische Tipps 
und Handlungsinformationen mit teils niedrigschwelligem Material an, welches 
gut im Wetteraner gestreut werden könnte 

https://wissenszentrum-energie.ludwigsburg.de/start/Stadt_Energie/12_Gruenes_Zimmer.html
https://www.freyung-grafenau.de/verwaltung-und-politik/pressemeldungen/details/kostenlose-sonnencremespender-fuer-vereine
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6.1.6 Regelmäßiger, verwaltungsübergreifender Austausch zu Hitzevorsorge unter 

Einbindung bestehender Strukturen 

  

Maßnahme 6 

Ziel Idealerweise Aufbau eines 
Verständnisses für das Thema Hitze 
und Hitzeschutzmaßnahmen im Kontext 
kommunaler Klimaanpassung 

 

Quelle: GreenAdapt, 2023 

Verantwortlichkeit FB 2 - FD 2/3 
FB 3  

 

Mitwirkende Kreisgesundheitsamt 
Ennepe-Ruhr,  
FD BMB 1 

 

WHO-Kernelement I ï Zentrale 
Koordinierung und 
interdisziplinäre 
Zusammenarbeit 
III ï Information und 
Kommunikation 

 

Kurz- 

beschreibung 

Ein wirkungsvoller Hitzeschutz setzt eine enge Abstimmung zwischen kommunalen 
Akteuren voraus. Ein regelmäßiger, verwaltungsübergreifender Austausch fördert den 
Wissenstransfer, ermöglicht die Nutzung bewährter Maßnahmen und hilft, Ressourcen 
effizient einzusetzen. Bestehende Strukturen über das Landeszentrum Gesundheit 
(LZG.NRW) bieten bereits Unterstützung für Kommunen. Durch eine verstärkte 
Vernetzung und den Erfahrungsaustausch zwischen Fachbereichen können 
Kommunen voneinander lernen und Maßnahmen gezielt weiterentwickeln. So lassen 
sich Hitzeschutzstrategien effektiver koordinieren und langfristig in die kommunale 
Planung integrieren 

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Indentifizierung bestehender Akteure, die sich dem Thema widmen (v.a. aus dem 
Gesundheitsbereich 

¶ Kontaktaufbau und Austauch zu bestehenden Strukturen beim Thema Hitzeschutz 
und -vorsorge 

¶ Andenken einer Verstetigung des Austausches (z.B. über Newsletter, Konferenzen 
oder Foren) 

Zielgruppen ¶ Akteure aus der Stadtverwaltung, Zivilgeselllschaft und Gesundheitswesen 

Aufwand ¶ Mittel bis hoch, da Koordination ressourcenintensiv sein kann 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Seit 2008 besteht die Ärztliche Qualitätsgemeinschaft EN-Mitte GmbH als 
Netzwerk nahezu aller Haus- und Fachärzt*innen sowie Psychotherapeut*innen 
aus Wetter (Ruhr) ï die Stadtverwaltung könnte hier anregen, das Thema 
Hitzeschutz mit aufzunehmen (z.B. in vorhandene Arbeitskreise) 

¶ Im Projekt ĂGesunde Satelliten der Kommunalen Gesundheitskonferenz in allen 
neun Städten des Ennepe-Ruhr-Kreises ï GesundENñ wurden bereits 
kleinräumige Strukturen errichtet, die ein Präventionskonzept auf Quartiersebene 
im Landkreis umsetzt; die zweimal jährlich tagende Kommunale 
Gesundheitskonferenz des Kreises bietet seit 1998 eine vorhandene Infrastruktur, 
auf dem der Austausch aufbauen kann 

Synergien ¶ Idealerweise Aufbau eines Verständnisses für das Thema Hitze und 
Hitzeschutzmaßnahmen im Kontext von Klimaschutz und Klimaanpassung 

¶ Potentielle Kooperationen zwischen verschiedenen Akteuren vor Ort 

¶ Schaffung von Netzwerken zwischen Stadtverwaltung und Expert*innen 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Das LZG.NRW bietet über die Fachgruppe Klima und Gesundheit Beratung zur 
Vernetzung auf kommunaler Ebene an 

¶ Forum ĂStadtGesundheitRuhrñ stellt ein multifaktorielles Netzwerk f¿r die 
Kommunen im Ruhrgebiet dar ï alle Informationen finden Sie hier 

https://www.dresden.de/media/pdf/gesundheit/WHO/SGP_Hitze-Handbuch.pdf
https://greencable.eu/project/theresienhoehe-muenchen/
https://www.stadtmarketing-wetter.de/veranstaltungen/jahresprogramm/
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6.1.7 Aufbau eines städtischen Hitzeportals 

Maßnahme 7 

Ziel Bereitstellung einer umfassenden 
Informationsquelle und Übersicht zum Thema 
Hitzeschutz für die Stadtbevölkerung  

 

Quelle: KI-Tool ChatGPT 

Verantwortlichkeit FD BMB 1  

Mitwirkende FB 2 ï FD 2/3 (inhaltliche 
Ausarbeitung) 

 

WHO-Kernelement II ï Nutzung eines 
Hitzewarnsystems 
III ï Information und 
Kommunikation 
 
 

 

Kurz- 

beschreibung 

Andenken, eine Webseite zum Thema Hitzeschutz (implementierbar in Stadt-
Webseite) als Informationsquelle und Übersicht zu Themen wie aktuelle Warnungen 
des Deutschen Wetterdienstes, Verhaltensregeln bei Hitze, kühlen Orten und Erster 
Hilfe bei hitzebedingten gesundheitlichen Notfällen aufzubauen. Weiterhin könnten 
Informationen zur Erstellung des Hitzeaktionsplans und ggf. weiterer klima- und 
hitzerelevanter Formate ausgewiesen werden. Informationen sollten möglichst auch 
in leichter Sprache sowie mehrsprachig angeboten werden.  

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Bereitstellen von lokal-spezifischen Informationen 

¶ Nutzung einfach verständliche Darstellungsformen (z.B. Infografiken, 
Piktogramme) 

¶ Implementierung aktueller News zu Hitze; Hitzewarnungen oder der 
Implementierung der angestrebten Kühlen-Orte-Karte 

Zielgruppen ¶ Stadtbevölkerung 

¶ Tourist*innen 

Aufwand ¶ Mittel bis hoch; Umsetzung der kompletten Maßnahen bedarf Zeit, da sie 
umfangreiche  Planungs- und Konzeptentwicklung, die technische Integration 
aktueller Wetterdaten und Hitzewarnungen, Verlinkungen zum Geoportal und die 
Einbettung und Sammlung zahlreicher zielgruppensepzifischer Inhalte umfasst 
(auch z.B. in einfacher Sprache bzw. mehrsprachig). Zudem ist eine regelmäßige 
Aktualisierung und Einpflegung von neu enstehenden/gesammelten Materialien 
erforderlich. 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Im Zuge der Hitzespaziergänge vor Ort (August 2024) wurde seitens der Stadt 
eine Informations-Webseite über den städtischen Internetauftritt implementiert, 
die über den HAP informiert 

Synergien ¶ Querverweis zu allen anderen Maßnahmen aus diesem HAP sind denkbar ï 
bspw. über Informationsweitergabe über den Stand der Dinge bzgl. der 
Umsetzung von Maßnahmen im Stadtgebiet (Monitoring) 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Informationen zu den Hitzeportalen von Köln finden sie hier, von Wuppertal hier 

¶ Erfurt verfügt über ein gelungenes Hitzeportal,welches ebenfalls über die Stadt-
Webseite aufrufbar ist 

  

https://www.stadt-wetter.de/hap/
https://www.enkreis.de/gesundheit-soziales/gesundheit/kommunale-gesundheitskonferenz/kommunale-gesundheitskonferenz
https://www.lzg.nrw.de/ges_foerd/klima_gesundheit/aktionsplanung/beratung/index.html
chrome-extension://efaidnbmnnnibpcajpcglclefindmkaj/https:/www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/3_Downloads/H/Hitzeschutzplan/BMG_Roadmap_Hitzeschutzplanung_Sommer_2024.pdf
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6.1.8 Hitzewarnungen und Hitzeschutzinformationen über die Munipolis-App streuen 

Maßnahme 8 

Ziel Niedrigschwellige Bereitstellung von 
Hitzewarnungen, um Bevölkerung vor 
bevorstehenden Hitzeereignissen zu warnen   

 

Quelle: Munipolis.de 

Verantwortlichkeit FD BMB 1  

Mitwirkende FB 1 
FB 2 ï FD 2/3 

 

WHO-Kernelement II ï Nutzung eines 
Hitzewarnsystems 
III ï Information und 
Kommunikation 
 
 

 

Kurz- 

beschreibung 

Diese Maßnahme sieht vor, dass Hitzewarnungen und relevante 
Hitzeschutzinformationen gezielt über die Munipolis-App an die Bevölkerung gestreut 
werden. Munipolis ist eine App, die von Städten und Kommunen genutzt wird, um 
Bürger*innen direkt zu informieren und bei kommunalen Themen einzubinden. Die 
App bietet eine Plattform für schnelle und gezielte Kommunikation, insbesondere bei 
wichtigen Informationen wie Wetterwarnungen oder Gesundheitsmaßnahmen. Über 
die App können Einwohner rechtzeitig über extreme Hitzewellen informiert und 
Schutzmaßnahmen wie ausreichendes Trinken oder das Meiden der Mittagssonne 
empfohlen werden. Um eine möglichst breite Streuung der Informationen zu 
ermöglichen, bedarf es der aktiven Bewerbung der App-Nutzung, da zum Stand der 
Erarbeitung des Hitzeaktionsplans wenige Wetteraner*innen die App nutzen  

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Klärung eventueller Schnittstellen von Seiten, die relevante Informationen zur 
Streuung haben und deren Verweismöglichkeit über die App 

¶ Abonnement des DWD-Newsletters zu Hitzewarnungen 

Zielgruppen ¶ Stadtbevölkerung 

Aufwand ¶ Kann als gering eingeschätzt werden 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Die Stadt kommuniziert bereits aktiv über die App und informiert die 
Wetteraner*innen über aktuelle Geschehen in der Stadt 

Synergien ¶ Das Kommunikationssystem kann zu einem verbesserten Krisenmanagement 
beitragen 

¶ Permanenter Querverweis auf Kühle-Orte-Karte oder Hitzeportal der Stadt 
denkbar (und sinnvoll) 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Zum Hitzewarn- Newsletter stellt das Bundesamt für Bevölkerungsschutz und 
Katastrophenhilfe (BBK) die Warn-App NINA kostenfrei zur Verfügung. Darüber 
können Hitzewarnungen kommuniziert werden 

¶ Die Universität Potsdam hat über das EXTRASS- Projekt einen Wegweiser für 
die wirksame Kommunikation bei Hitze (und Starkregen) mit der Bevölkerung 
herausgebracht 

  

https://www.wp.de/staedte/ennepetal-gevelsberg-schwelm/article238903967/Ennepe-Ruhr-Kreis-Gesundheitsamt-gibt-Tipps-zum-Thema-Hitze.html
https://www.hs-gesundheit.de/forschung/aktuelle-projekte/forumstadtgesundheit
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6.1.9 Gesundheits-, Sport und Sozialeinrichtungen im Stadtgebiet dazu ermutigen, 

Hitzeschutz voranzutreiben 

Maßnahme 9 

Ziel Ermittlung lokaler/zielgruppenspezifischer 
Betroffenheiten und Bedarfe sowie 
Aufzeigen von Potenzialen zum 
Hitzeschutz im jeweiligen Setting    

 

Quelle: TGH-wetter.de 

Verantwortlichkeit FB 3  

Mitwirkende FB 2 ï FD 2/3, 
Lokale 
Akteursverbunde 

 

WHO-Kernelement VI ï Vorbereitung der 
Gesundheits- und 
Sozialsysteme 
 
 

 

Kurz- 

beschreibung 

Hitzeaktionsplanung  ist mit am sinnvollsten, je kleinteiliger die räumliche Einheit ist, 
auf die sie abzielt. Neben Kommunen im Allgemeinen, sind Einrichtungen im 
speziellen daher besonders prädestiniert für die Aufstellung zum Thema Hitzeschutz. 
Hierzu zählen besonders die Einrichtungen, in denen sich hitzebetroffene Gruppen 
kurz-, mittel- und langfristig aufhalten. Um die Sensibilisierung der Einrichtungen auf 
bevorstehende Hitzeperioden bedarfsgerecht zu fördern, ist es ratsam, wichtige 
einrichtungsspezifische Informationen zur Vorbereitung auf den Sommer zu ermitteln.  
Gegebenenfalls kann die Erstellung eigener einrichtungsspezifischer Hitze-
Checklisten oder gar Hitzeaktionspläne angeregt werden.  

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Bestandsaufnahme ï Gibt es bereits hitzebezogene Konzepte/Listen/Ideen vor 
Ort? 

¶ Ermittlung von Verantwortlichkeiten, die die Umsetzung von Checklisten und 
lokalspezifischen Hitzeschutzmaßnahmen anstoßen und begleiten 

¶ Aufstellen von kleinen Infotafeln zu Hitzeschutz, z.B. an Sport- und Spielplätzen 

Zielgruppen ¶ Mitarbeitende und hitzebetroffene Gruppen der jeweiligen Einrichtungen 

¶ Kinder und Jugendliche 

¶ Draußen Sporttreibende 

Aufwand ¶ Mittel 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Die Stadt kommuniziert bereits aktiv über die App und informiert die 
Wetteraner*innen über aktuelle Geschehen in der Stadt 

Synergien ¶ Auseinandersetzung mit dem Thema in den Einrichtungen kann zur Reflektion 
bestimmter Handlungswege und struktureller Fragen zum Hitzeschutz vor Ort 
beitragen 

¶ In Verbänden / Trägern mit mehreren Einrichtungen kann ggf. die Erstellung von 
Checklisten dazu beitragen, diese Listen auch an anderen Standorten 
einzusetzen 

¶ Ggf. Nutzung von Multiplikatoren, z.B. über den Stadtverband für Leibesübungen 
Wetter (Ruhr) e.V.  

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Die Förderdatenbank des ZKA (Zentrum Klimaanpassung) bietet diverse 
Förderprogramme für soziale Einrichtungen an, die nach Förderart, Bundesland 
und weiteren Kriterien angepasst werden kann 

¶ Das LZG.NRW hat im Juni 2024 zum Thema ĂEinrichtungsbezogener Hitzeschutz 
in NRWñ Arbeitshilfen für Pflege- und Wohneinrichtungen herausgebracht 

¶ Der DOSB (Deutsche Olympische Sportbund) hat im Juni 2024 einen 
Musterhitzeschutzplan herausgegeben, der sich an Sportstättenbetreiber und -
organisationen sowie Anbieter von organisiertem Sport richtet 

  

https://www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/4031/publikationen/umid_01-2021-beitrag_1_hitze.pdf?fulltext=&antragsberechtigte%5B%5D=107&foerdergebiet%5B%5D=66
https://www.stadt-koeln.de/leben-in-koeln/umwelt-tiere/klima/hitzeportal/index.html
https://www.wuppertal.de/microsite/hitzeportal/index.php
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6.1.10 Anbindung an die Forschung ï Wirksamkeit der Maßnahmen des 

Hitzeaktionsplans mittels universitärer Einrichtung begleiten 

Maßnahme 10 

Ziel Akademische Begleitung lokaler 
Universität(en), um Wirksamkeit der 
Maßnahmen zu evaluieren 

 

Quelle: hs-gesundheit-bochum.de 

Verantwortlichkeit HS für Gesundheit  
Bochum, 
RUB Bochum 

 

Mitwirkende FB 2 ï FD 2/3 
Kreisgesundheitsamt 
Ennepe-Ruhr 

 

WHO-Kernelement I ï Zentrale 
Koordinierung und 
interdisziplinäre 
Zusammenarbeit 
VIII ï Monitoring und 
Evaluierung der 
Maßnahmen 

 

Kurz- 

beschreibung 

Aufgrund der relativen Neuartigkeit  von Hitzeaktionsplänen fehlen flächendeckende 
Auswertungen zur Wirksamkeit von Maßnahmen. Die geografische Nähe Wetters zu 
verschiedenen universitären Standorten mit Gesundheitsschwerpunkt, z.B. Hochschule 
für Gesundheit Bochum; Uni Witten-Herdecke oder Ruhr-Universität Bochum bietet 
bspw. den Vorteil einer akademischen Anbindung zur ï langfristig angelegten ï 
Überprüfung der Wirksamkeit von Maßnahmen aus dem Hitzeaktionsplan. Im Rahmen 
eines möglichen Forschungsauftrags zu Monitoring und Evaluation könnte man so den 
Erfolg der vereinbarten Ziele und die Wirksamkeit der Maßnahmen begleiten und 
perspektivisch beurteilen. 

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Kontaktaufbau zu o.g. universitären Einrichtungen 

¶ Kontaktaufbau zum Landeszentrum für Gesundheit Nordrhein-Westfalen (LZG.NRW) 
als beratende landeseigene Institution, die über Netzwerkstrukturen verfügt 

Zielgruppen ¶ Studierende, Forschungsinstitutionen 

Aufwand ¶ Mittel; langfrsitig betrachtet ergeben sich jedoch Potentiale für eine wissenschaftlich 
begleitete Zusammenarbeit ï auch auf Kreisebene 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Die Hochschule f¿r Gesundheit in Bochum bietet mit dem ĂForum StadtGesundheit 
Ruhrñ einen transdisziplinªren Rahmen der Vernetzung f¿r verschiedene Akteure 
aus Wissenschaft, Praxis und Gesellschaft an ï die Teilnahme verschiedener 
Kommunen ist explizit erwünscht 

Synergien ¶ Tendenziell bietet sich die Möglichkeit eine Art Vorreiterrolle in der Auswertung der 
Wirksamkeit von HAP-Maßnahmen auf kommunaler Ebene in NRW zu übernehmen, 
da die Wirksamkeit von Hitzeaktionsplänen in Deutschland noch recht wenig 
erforscht ist 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Die Wirksamkeit von Hitzeaktionsplänen in Europa wurde erstmals 2020 untersucht 
ï mit klarer Empfehlung, dass kontinuierliche Evaluation integraler Bestandteil jedes 
kommunalen HAPs sein soll 

 

  

https://www.abda.de/fuer-apotheker/faqs-und-checklisten/hitzeschutztipps-aus-der-apotheke/
https://www.abda.de/fuer-apotheker/faqs-und-checklisten/hitzeschutztipps-aus-der-apotheke/
chrome-extension://efaidnbmnnnibpcajpcglclefindmkaj/https:/hitzeservice.de/wp-content/uploads/2024/05/BMG_Hitze_Leitfaden_Kinder.pdf
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6.1.11 Einrichtung von ĂK¿hlen Rªumenñ in geeigneten, verschiedenen religiºsen 

Häusern während Hitzeperioden 

Maßnahme 11 

Ziel Bereitstellung eines zusätzlichen 
Hilfsangebots während heißer Tage um 
Schutzraum für vulnerable Gruppen zu 
bieten 

 

Quelle: evangelisch-in-wetter.de 

Verantwortlichkeit Träger der Kirchen, 
Pfarrgemeinden und 
Gebetshäuser im 
Stadtgebiet 

 

Mitwirkende Evangelische Stiftung 
Volmarstein 

 

WHO-Kernelement III ï Information und 
Kommunikation 
IV ï Reduzierung von 
Hitze in Innenräumen 

 

Kurz- 

beschreibung 

Kirchen  sind aufgrund ihrer baulichen Beschaffenheit in der Regel um einiges kühler 
als normale Räume oder Institutionen. Eine Öffnung während Hitzewellen ist 
andernorts bereits ein etabliertes Mittel, um Menschen (jeglicher Konfession) 
niedrigschwellig Zugang zu kühlen Schutzräumen zu ermöglichen. Menschen können 
Ruhepausen einlegen. Eine Kenntlichmachung durch eine 
Kennzeichnung/Beschilderung kann zusätzlichen Mehrwert bringen. Synergien 
könnten durch zusätzliche Hilfsangebote für andere Risikogruppen, wie bspw.  
alleinstehende Ältere, zur Verfügung gestellt werden, um z.B. vor Einsamkeit 
schützen. Man könnte dort ebenfalls eine förderliche Trinkversorgung anbieten, um 
die Widerstandsfähigkeit gegen die körperliche Belastung durch Hitze zu steigern 
sowie Informationsmaterial zum Thema Hitzeschutz auslegen. 

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Identifikation von besonders hitzebelasteten Gebieten 

¶ Kontakt zu Trägern der Kirchengemeinden herstellen 

¶ Einf¿gen kirchlicher ĂK¿hler Rªumeñ in digitalem Stadtplan zur Auffindbarkeit von 
kühlen Orten 

Zielgruppen ¶ Stadtbevölkerung 

¶ Menschen höheren Alters 

Aufwand ¶ Mittel bis hoch; Einbundung Ehrenamtlicher und mögliche Aufrüstung mit 
Wasserspendern und deren Wartung ist ressourcenintensiv 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Manche Kirchen öffnen im Sommer Nachmittags für einige Stunden ihre Tore, um 
der Bevölkerung einen Schutzraum zu bieten 

¶ Rathaus II am Bahnhof verfügt über klimatisierten Veranstaltungsraum, der der 
Öffentlichkeit ggf. zum Aufenthalt bei großer Hitze zur Verfügung gestellt werden 
kann 

Synergien ¶ Möglicherweise niedrigschwelliges Bereitstellen von Informations-material zu 
Hitze und Hitzeschutz wªhrend ĂK¿hle Rªumeñ aufgesucht werden 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Die Evangelische Kirche in Deutschland fordert die bundesweite Öffnung von 
Kirchen während Hitzeperioden 

¶ Öffnung von Kirchen während Hitzetagen in Nürnberg in Planung (Stand: Juli 
2024) 

 

  

https://www.klima-mensch-gesundheit.de/hitzeschutz/kommunen/
https://www.sonntagsblatt.de/artikel/kirche/hitzewelle-wie-kirchen-bei-hohen-temperaturen-helfen-koennen
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6.1.12 Öffentliche Trinkbrunnen an erreichbaren Orten in Wetter (Ruhr) aufstellen 

Maßnahme 12 

Ziel Zugang zu qualitativ hochwertigem 
Trinkwasser, Schutz vor Hitzefolgen, und 
Ressourcenschonung, Reduktion von 
Plastikmüll  

 

Quelle: Stadt Wetter (Ruhr) 

Verantwortlichkeit FB 2   

Mitwirkende Kreisgesundheitsamt 
Ennepe-Ruhr 

 

WHO-Kernelement VII ï Langfristige 
Stadtplanung und 
Bauwesen 

 

Kurz- 

beschreibung 

Während Hitzeperioden stellt regelmäßiges Trinken eine der wichtigsten Maßnahmen 
dar, um hitzebedingte Erkrankungen präventiv anzugehen. Im Sinne der 
Daseinsvorsorge, sind Städte und Gemeinde seit Januar 2023 dazu verpflichtet, 
Trinkwasserbrunnen aufzustellen.   
Zudem zeigen die Ergebnisse der Online-Umfrage, dass der Zugang zu Trinkwasser 
am besten bewertet wurde. Möglichst in allen Stadtteilen (Alt-Wetter, Esborn 
Volmarstein und Wengern) einen zentralen Trinkbrunnen aufstellen. Es können Ziele 
wie ein Zugang zu qualitativ hochwertigem Trinkwasser, Schutz vor Hitzefolgen, die 
Ressourcenschonung, Reduktion von Plastikmüll und die Daseinsvorsorge mit dieser 
Maßnahme erreicht werden 

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Identifikation der besonders belasteten Orte bei Hitze 

¶ Zugänglichkeit überprüfen (möglichst auf Barrierefreiheit achten) 

¶ Als mögliche Wunschorte seitens der Zivilgesellschaft wurden insbesondere der 
Bahnhofsvorplatz, der Platz vor dem Stadtsaal sowie der Seeplatz benannt; 
desweiteren ĂHillige P¿ttkenñ (s. GISEK), der Platz vor dem Penny in der 
Osterfeldstraße sowie der Vorplatz an der neuen Feuerwache in Wengern  

Zielgruppen ¶ Stadtbevölkerung 

Aufwand ¶ Sehr hoch, Anschaffungs- und Wartungskosten miteinkalkulieren 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Im Januar 2023 trat eine Änderung des Wasserhaushaltsgesetztes in Kraft, das 
Städte und Gemeinde verpflichtet, Trinkwasserbrunnen zu installieren 

¶ Anschlusssituationen der Orte werden geprüft (Stand: Februar 2025) 

Synergien ¶ Aufnahme potenzieller Trinkbrunnen in Kühle-Orte-Karte 

¶ Möglicher touristischer Mehrwert (Ruhrtalradweg) 

¶ Prüfung, ob das Wasser auf den Wasserspielplätzen aktiv als Trinkwasser 
beworben werden darf (Stand: Februar 2025) 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Der Bund fördert und fordert den kommunalen Ausbau von Trinkwasserbrunnen 
im Bundesgebiet 

¶ Aufstellung mobiler Trinkwasserspender während der Sommerperioden, Beispiel: 
Stadtwerke in Bochum bzw. Duisburg 

 

  

https://www.bbk.bund.de/DE/Warnung-Vorsorge/Warn-App-NINA/warn-app-nina_node.html
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/extrass/20221222_RK-Wegweiser_Allgemeinbevoelkerung_final.pdf
https://www.hs-gesundheit.de/forschung/aktuelle-projekte/forumstadtgesundheit
https://www.duisburg.de/allgemein/fachbereiche/sommertipps/trinkwasserbrunnen.php
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6.1.13 Zugang zu Trinkwasser und Toiletten über die Schaffung eines Netzwerkes von 

Gewerbetreibenden ermöglichen 

Maßnahme 13 

Ziel Die Maßnahme zielt darauf ab, den 
Zugang zu sauberem Trinkwasser und 
Toiletten während Hitzeperioden zu 
verbessern, um die Hydration, Hygiene 
und das Wohlbefinden der Bevölkerung 
zu sichern. 

 

Quelle: nette-toilette.de 

Verantwortlichkeit FD BMB 2  

Mitwirkende Gewerbetreibende / 
Restaurants, 
City-Management 
ĂInnenstadt Alt-
Wetterñ 

 

WHO-Kernelement III ï Information und 
Kommunikation 

 

Kurz- 

beschreibung 

Schaffung  eines Netzwerkes, das der Öffentlichkeit während heißer Tage (und 
darüber hinaus) kostenlosen Zugang zu Trinkwasser und Toiletten ermöglicht ï auf 
Wunsch der Ergebnisse der Online-Umfrage sollen diese Punkte gemeinsam 
mitgedacht werden. Gleichzeitig soll die Zusammenarbeit und soziale Verantwortung 
von Gewerbetreibenden gestärkt werden, um gemeinsam hitzebedingten 
Gesundheitsproblemen vorzubeugen. 

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Anfragen der Einrichtungen zur Teilnahme am Netzwerk 

¶ Auflistung der neu erschlossenen Trinkwasserstellen und Toiletten 

Zielgruppen ¶ Stadtbevölkerung 

¶ Tourist*innen 

Aufwand ¶ Relativ niedrig, da mutmaßlich Win-Win-Situation für alle Akteure 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Informell besteht schon die Möglichkeit, Trinkwasser und Toiletten bei einzelnden 
Gewerbetreibenden zu nutzen 

Synergien ¶ Erhöhung der Anzahl an verfügbaren Trinkwasser- und Toiletteneinrichtungen 

¶ Mutmaßliche Reduzierung der Anzahl von hitzebedingten Gesundheitsvorfällen 
durch verbesserten Zugang zu Wasser und sanitären Einrichtungen 

¶ Stärkung der Gemeinschaftverbindungen und des Bewusstseins für die 
Bedeutung von hitzebezogenen Präventionsmaßnahmen 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Die Kampagne ĂRefillñ setzt sich f¿r den Ausbau eines flªchendeckenden 
Netzwerkes von Trinkwasserzugängen über Gewerbetreibende und andere 
Akteure im öffentlichen Raum ein 

¶ Die Kampagne ĂNette Toiletteñ  setzt sich f¿r den Ausbau eines 
flächendeckenden Zugangs zu Sanitärräumen/Toiletten über Gewerbetreibende 
und andere Akteure im öffentlichen Raum ein 

 

  

https://www.dosb.de/sonderseiten/news/news-detail/news/musterhitzeschutzplan-fuer-den-organisierten-sport-veroeffentlicht
https://ad.zentrum-klimaanpassung.de/foerdermoeglichkeiten/suchergebnisse
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6.1.14 Verfolgung einer Sonnen- und Hitzeschutzstrategie an lokalen Kindergärten 

und Grundschulen 

Maßnahme 14 

Ziel Bewusstsein für die Risiken von Sonnen- 
und Hitzeexposition gestärkt und 
gesundheitsbewusste Verhaltensweisen 
gefördert werden 

 

Quelle: GreenAdapt, 2024 

Verantwortlichkeit FB 3 ï FD 3/2 
FB 3 ï FD 3/3 

 

Mitwirkende Lokale Kindergärten 
und Grundschulen 

 

WHO-Kernelement V ï Besondere 
Beachtung von 
Risikogruppen 
VI ï Vorbereitung der 
Gesundheits- und 
Sozialsysteme 

 

Kurz- 

beschreibung 

Klein- und Schulkinder stellen besonders hitzevulnerable Gruppen dar, denen es 
besondere Aufmerksamkeit zu schenken gilt. Die Maßnahme fokussiert sich auf die 
Sensibilisierung von Kita-Kindern, deren Erziehungspersonen sowie Schüler*innen, 
Lehrkräften und Eltern für den Schutz vor UV-Strahlung und Hitze. Durch gezielte 
Informationskampagnen, Workshops und Schulungen könnten das Bewusstsein für 
die Risiken von Sonnen- und Hitzeexposition gestärkt und gesundheitsbewusste 
Verhaltensweisen gefördert werden, um eine umfassende Sonnenschutzkultur zu 
etablieren, die über das Schulumfeld hinaus Wirkung zeigt. Die Schule soll durch die 
Integration von Sonnen- und Hitzeschutzthemen in den Unterricht und die 
Entwicklung von Richtlinien eine Vorbildfunktion übernehmen und ein unterstützendes 
Umfeld schaffen, das gesunde Sonnen- und Hitzeschutzpraktiken fördert. 

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Ermittlung von Bedarfen an lokalen Grundschulen 

¶ Zielgruppenspezifische Informationsmaterialien für Kitas und Schulen 

¶ Zugang zur Verteilung der Informationsmaterialien und 
Sensibiliserungsmaßnahmen über schulinterne Arbeitsgruppen und -kreise 
denkbar 

Zielgruppen ¶ Klein- und Schulkinder 

Aufwand ¶ Mittel; geringe Einflussnahme der Verwaltung ï dennoch essentielle Maßnahme 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Eine Übersicht an teilnehmenden Kitas, die sich für eine Sonnenschutzstrategie 
einsetzen, ist hier angezeigt, u.a. die  Kita ,,Bergf¿chseò - Johanniter Unfallhilfe 
e.V. in Ennepetal 

Synergien ¶ Ausweitung an weiterführende Schulen vor Ort denkbar und sinnvoll 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Best Practice-Beispiele in Kitasn sowie Grundschulklassen 1-4, für die 
Ausbildung von Erzieherinnen und Erziehern, für sportbetonte Schulen und für 
Sportvereine ï es sind bereits ¿ber 500 Einrichtungen als ĂCLEVER IN SONNE 
UND SCHATTENñ ausgezeichnet: Kampagne Clever in Sonne und Schatten 

¶ Das Bundesamt für Strahlenschutz bietet eine Informationsbroschüre für Eltern 
zum Thema UV- und Hitzeschutz an 

 

  

https://hitzeservice.de/trinkwasserbrunnen/?scaleControl=false&miniMap=false&scrollWheelZoom=true&zoomControl=true&editMode=disabled&moreControl=true&searchControl=null&tilelayersControl=null&embedControl=null&datalayersControl=true&onLoadPanel=undefined&captionBar=false&captionMenus=true%22%20%5Cl%20%226/51.604/9.822#12/51.3737/7.4230
https://www.bmuv.de/pressemitteilung/staedte-und-gemeinden-muessen-trinkwasser-im-oeffentlichen-raum-kostenlos-bereitstellen
https://www.ekd.de/kurschus-kirchen-als-kuehle-schutzraeume-vor-hitze-oeffnen-79600.htm
https://www.die-nette-toilette.de/?__blob=publicationFile&v=13
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6.1.15 Aktive Bewerbung von Fassadenbegrünung, Gründächern und 

Baumpflanzungen in der Innenstadt von Alt-Wetter und angrenzender Bereiche 

Maßnahme 15 

Ziel Erhöhung der Aufenthaltsqualität in den 
innenstädtischen Bereichen von Alt-Wetter 
durch Kühlwirkung und Optimierung der 
Luftqualität 

 

Quelle: Stadtmarketing Wetter (Ruhr) 

Verantwortlichkeit FB 2 ï FD 2/3 
FB 2 ï FD 2/5 

 

Mitwirkende Städtische 
Liegenschaften, 
City-Management 
ĂInnenstadt Alt-Wetterñ 

 

WHO-Kernelement VII ï Langfristige 
Stadtplanung und 
Bauwesen 

 

Kurz- 

beschreibung 

Fassaden- und Dachbegrünungen sowie Baumpflanzungen großkroniger Bäume 
können helfen, die thermische Belastung im öffentlichen Raum in Hitze-Hotpsots (wie 
Alt-Wetter) zu reduzieren. Die Maßnahme könnte zunächst an Gebäuden umgesetzt 
werden, welche von hitzevulnerablen Gruppen genutzt/bewohnt werden oder in 
hitzebelasteten Straßenzügen stehen. Dafür ist es evtl. sinnvoll, private 
Eigentümmer*innen auf die Wirksamkeit dieser Maßnahmen hinzuweisen, an 
umsetzende Architekturbüros und Gewerke zu vermitteln sowie finanzielle Zuschüsse 
bereitzustellen oder auf existierende Förderprogramme zu verweisen. 

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Prüfung von Fördermöglichkeiten  

¶ Einbindung verschiedener Betroffener hitzevulnerabler Gruppen und Bereitstellen 
von Information über die Wirksamkeit von Begrünungsmaßnahmen 

¶ Aktivere Bewerbung vorhandener Förderprogramme 

¶ Ggf. Ausschreibung eines Wettbewerbs (ĂMein begr¿ntes Hausñ) 

Zielgruppen ¶ Stadtbevölkerung 

Aufwand ¶ Hoch; für kommunale Liegenschaften werden vor allem im Zuge von Sanierungen 
Gründächer geprüft und teilweise auch schon umgesetzt ï Herausforderung liegt  
mehr in der Unterhaltung als in der Anschaffung 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Das städtische Haus- und Hofflächenprogramm bietet im Rahmen des 
Stªdtebaufºrderprogramms ĂLebendige Zentrenñ Eigent¿merinnen und 
Eigent¿mern im Stadtumbaugebiet ĂInnenstadt Alt-Wetter und angrenzende 
Bereicheñ bis Ende 2026 Zusch¿sse in Hºhe von bis zu 9.000 Euro zur 
Umsetzung einer neuen Fassadengestaltung an 

¶ Festsetzung von Begrünungsmaßnahmen über Bebauungsplan 

Synergien ¶ Möglicherweise könnte die Fassadenbegrünung auf weitere dichter bebaute 
Areale in den anderen Ortsteilen Wetters ausgebaut werden. 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ In Leipzig wurden im Zuge eines Pilotprojekts (ĂLebendige Wªndeñ) gute 
Ergebnisse mit der vertikalen Bepflanzung erzielt 

¶ Frankfurt/Main fördert mit dem Programm ĂFrankfurt frischt aufñ private 
Hauseigentümerinnen und -eigentümer, Unternehmen und 
Wohnungsbaugesellschaften bei der Anlage von Gebäudebegrünungen 

 

  

https://refill-deutschland.de/
https://www.johanniter.de/johanniter-unfall-hilfe/einrichtung/kita-bergfuechse-2206?de=48592
https://www.bochum.de/Pressemeldungen/24-April-2023/Stadtwerke-lassen-Trinkwasserbrunnen-sprudeln
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6.1.16 Natürliche Verschattungsmöglichkeiten auf öffentlichen Plätzen ermöglichen 

Maßnahme 16 

Ziel Verbesserung des Hitzeschutzes auf 
öffentlichen Plätzen und Ermöglichen von 
Abkühlungsbereichen an Sonnentagen 

 

Quelle: GreenAdapt, 2024 

Verantwortlichkeit FB 2   

Mitwirkende FB 2 ï FD 2/3 
FB 2 ï FD 2/5 

 

WHO-Kernelement VII ï Langfristige 
Stadtplanung und 
Bauwesen 

 

Kurz- 

beschreibung 

Andenken, bestehende Sport-, Spiel- und öffentliche Plätze mit 
Verschattungsmöglichkeiten während der Sommerzeit auszustatten (Periodisch oder 
dauerhaft). Priorisiert durch die Installation von natürlichen Verschattungselementen 
(z.B. Setzen großkroniger Bäume, Rankpflanzen) und in Ausnahmefällen künstlichen 
Verschattungselementen (z.B. Sonnensegel, Schirme, Pergolen)  soll die 
Aufenthaltsqualität auf den Plätzen erhöht und die gesundheitliche Belastung durch 
starke Sonneneinstrahlung, insbesondere für Kinder, reduziert werden. Neben der 
Verbesserung des Hitzeschutzes auf den Plätzen, sollen sowohl die Förderung des 
Wohlbefindens vulnerabler Gruppen im Fokus stehen als auch die Förderung 
langfristiger naturbasierter Lösungen und die Sensibilisierung der Bevölkerung für die 
Auswirkungen des Klimawandels und die Bedeutung von Verschattung in urbanen 
Räumen. 

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Bestandsaufnahme und Priorisierung 

¶ Machbarkeitsstudie und Standortanalyse 

¶ Planung und Kostenschätzung 

¶ Koordination mit relevanten Akteuren  

¶ Bürger*innenbeteiligung und Kommunikation 

Zielgruppen ¶ Stadtbevölkerung 

¶ Kleinkinder und Jugendliche 

¶ Draußen Sporttreibende 

¶ Tourist*innen 

Aufwand ¶ Mittel bis hoch; langer Planungshorizont 

Darauf kann 

aufgebaut werden 

¶ Bei der Konzeption von Spielplätzen soll künftig der Hitzeschutz mehr bedacht 
werden (Ausrichtung und Material der Spielelemente); Grünbereiche sollen 
bewusst wachsen gelassen werden 

Synergien ¶ Förderung von urbanem Grün und Biodiversität (bei naturbasierter 
Verschattungslösung) 

¶ Verbesserung der Aufenthaltsqualität 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ In Ludwigsburg (Baden-W¿rttemberg) dient das ĂGrüne Zimmerñ als 
Schattenoase in der Stadt 

¶ Begrünte Rankgerüste in der Münchner Theresienhöhe 

¶ Begrünter Pavillon in Aarau (Schweiz) 

¶ Sonnensegel und Wasserspiele am Bollwerkturm in Heilbronn (Baden-
Württemberg) 

 

  

https://www.bfs.de/DE/themen/opt/uv/kampagne/uv-sicher_node.html
https://www.cleverinsonne.de/kampagne/
https://www.jakob.com/ch/de/referenzen/pavillon-einstein-platz
https://www.lzg.nrw.de/_media/pdf/hitze/Hitzeschutz_NRW-Arbeitshilfen_Pflege-_und_Wohneinrichtungen_Gesamt.pdf
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6.1.17 Pilotprojekt: Aufstellen von Sonnencreme-Spendern an ausgewählten 

frequentierten Orten im Wetteraner Stadtgebiet 

Maßnahme 17 

Ziel Niedrigschwelliger Zugang zu 
Sonnenschutz, um möglichst das Risiko 
für Hautkrebs zu senken 

 

Quelle: GreenAdapt, 2024 

Verantwortlichkeit FB 2  
FB 3 

 

Mitwirkende Kreisgesundheitsamt 
Ennepe-Ruhr, 
Schulen / Kitas, ggf. 
Ruhrtal-Center 

 

WHO-Kernelement III ï Information und 
Kommunikation 
V ï Besondere 
Beachtung von 
Risikogruppen 

 

Kurz- 

beschreibung 

Nach dem Vorbild der Niederlande und verschiedener deutscher Kommunen sollen 
mit dieser Maßnahme zunächst im Sommer vereinzelt Sonnencreme-Spender im 
Stadtgebiet aufgestellt werden. Die Aufstellung erfolgt als Pilotprojekt an 
ausgewählten unverschatteten, stark frequentierten Standorten mit ggf. festen 
Öffnungszeiten, welche einer ausreichenden sozialen Kontrolle unterliegen, um 
Vandalismus und Missbrauch vorzubeugen. Als potenzielle Standorte eignen sich der 
Platz vor dem Ruhrtal-Center (bzw. im Ruhrtal-Center), die Rathäuser, Schulen und 
Kindergärten, das Natur-Freibad, Jugendzentren und größere Veranstaltungen oder 
Sportanlagen. Die Spender könnten zudem für die Bereitstellung von 
Informationsmaterial zur UV-Prävention genutzt werden. Berücksichtigt werden sollten 
zudem barrierefreie Zugänge, die regelmäßige Wartung und Befüllung der Spender, 
Hygiene- und Lagerungsaspekte sowie Allergien und Unverträglichkeiten. Um 
allergische Reaktionen und Unverträglichkeiten vorzubeugen, sind auf den Ständern 
Informationen über die Inhaltsstoffe der Sonnencreme anzubringen. Bei positiven 
Ergebnissen des Pilotprojekts ist eine Verstetigung und Erweiterung der Standorte in 
Betracht zu ziehen. 

Erste  

Umsetzungsschritte 

¶ Festlegung der Verantwortlichkeiten für regelmäßige Wartung und Lagerung über 
den Winter 

¶ Identifikation geeigneter Orte und Gewinnung von Mitwirkenden 

¶ Auswahl und Einkauf geeigneter Spender und Produkte 

¶ Installation zu Beginn des Sommers; Ankündigung über verschiedene Kanäle 

Zielgruppen ¶ Stadtbevölkerung 

¶ Kinder und Jugendliche 

¶ Tourist*innen 

Aufwand ¶ Mittel; der Aufwand für die Stadt umfasst die Auswahl, Anschaffung und 
Ausstattung der Standorte, regelmäßige Wartung, Befüllung der Spender sowie 
die Berücksichtigung von Hygiene- und Barrierefreiheitsaspekten. 

Darauf kann 

aufgebaut werden 
¶ Erfolgreiche Erfahrungen und Beispiele anderer Städte bzw. Länder (siehe unten) 

Synergien ¶ Anregung der Förderung eines Bewusstseins für Hitze- und UV-Schutz 

¶ Niedrigschwelliger Zugang zu UV-Schutz im Sinne der Daseinsvorsorge 

Hilfestellung und 

Best Practice 

¶ Mobile Sonnencremespender zur EM 2024 

¶ Kostenlose Sonnencremespender vom Landratsamt Freyung-Grafenau für 
Sportvereine 

¶ Gratis Sonnencreme-Aktion in den Niederlanden  

https://www.ufz.de/index.php
https://frankfurt.de/themen/klima-und-energie/stadtklima/klimabonus
https://www.tagesschau.de/ausland/europa/niederlande-sonnencreme-102.html
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6.2 Ergebnisse Online-Umfrage 

Teilnehmende (TN): 259 begonnen; 201 komplett ausgefüllt 

Altersgruppen 

¶ Altersverteilung von <18 Jahren bis >70 Jahren 

¶ Größte Gruppe der TN: 50-59 Jahre (24%; 51 TN) 

¶ Unter 1% war < 18 Jahre und nur jeweils 8% 19-29 Jahre und >70 Jahre 

 

Geschlecht 

¶ 55% (111 TN) weiblich; 45% (90 TN) männlich 

Wohnort 

¶ Alt-Wetter: 38% (78) 

¶ Esborn: 4% (9) 

¶ Volmarstein: 43% (87) 

¶ Wengern: 15% (31) 

A103_Sorge Hitzeentwicklung:  

ĂVoraussagen über die zukünftige Entwicklung von Hitzeperioden in Deutschland machen 

mir Sorgen.ñ 
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¶ Die meisten Teilnehmenden (82%, 196 Personen) an der Online-Umfrage stimmen 

der Aussage eher bzw. völlig zu, dass sie sich Sorgen machen in Bezug auf die 

Voraussagen über die zukünftige Entwicklung von Hitzeperioden in DE. 

A104_Eigene Hitzebelastung 

ĂHat Sie die starke Hitze in den vergangenen Sommern in Wetter (Ruhr) bereits belastet?ñ 

 

A105_Hitzebelastung eigenes Umfeld 

ĂHat die Hitze in den vergangenen Sommern in Wetter (Ruhr) Ihre Familie, Freunde oder 

Bekannte bereits belastet?ñ 

 

A106_Arbeit ĂIn welchem Bereich arbeiten Sie?ñ 

12 18 13

91
105

0

20

40

60

80

100

120

Stimme
überhaupt nicht

zu

Stimme eher
nicht zu

Weder noch Stimme eher zuStimme völlig zu

Voraussagen über die zukünftige Entwicklung von 
Hitzeperioden in DE machen mir Sorgen

24%

54%

18%

4%

Hat Sie die starke Hitze in den vergangen Sommern in 
Wetter (Ruhr) bereits belastet?

Sehr oft hitzebelastet

Gelegentlich hitzebelastet

Eher weniger hitzebelastet

Keine Hitzebelastung

27%

58%

12%

Hat die Hitze in den vergangenen Sommern in Wetter (Ruhr) 
Ihre Familie, Freunde oder Bekannte bereits belastet?

Sehr oft hitzebelastet Gelegentlich hitzebelastet

Eher weniger hitzebelastet Keine Hitzebelastung
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In einem Büro 106 

In einer Industrieeinrichtung 11 

In einem Handelsgeschäft 8 

In einer Gesundheitseinrichtung 19 

In einer Pflege- oder Betreuungseinrichtung (Pflegeheim, Seniorenheim) 2 

In einer Bildungseinrichtung (z.B. Kindergarten, Schule) 36 

Draußen im Freien (z.B. Bau- oder Straßengewerbe, Garten- und Landschaftsbau) 10 

Im Ruhestand 39 

Nicht berufstätig 9 
 

A107_Hitzebelastung Arbeit  

ĂNehmen Sie in Ihrem beruflichen Umfeld eine Belastung durch Hitze wahr?ñ 

 

A108_Bisheriger Hitzeschutz ĂWie haben Sie sich bisher vor extremer Hitze geschützt?ñ 

¶ Maßnahme, die am häufigsten umgesetzt wird: Schattige Plätze aufsuchen (208 

Personen) 

¶ Weitere Maßnahmen, die besonders häufig umgesetzt werden:  

o 190 Personen: Sonneneinstrahlung in Räumen reduzieren (z.B. Jalousien, 

Sonnenschutzvorrichtungen) 

o 180 Personen: Mehr/Anderes Trinken 

o 160 Personen: Sonnenschutz: Sonnencreme mit hohem Lichtschutzfaktor, 

angepasste Kleidung (z.B. lange/luftige Kleidung, Kopfbedeckung) 

o 150 Personen: Heiße Straßen/Plätze meiden 

o 142 Personen: Aktivitäten anpassen (Längere Ruhepausen, Aktivitäten 

reduzieren, Aktivitäten in die Morgen- oder Abendstunden verschieben); 109 

Personen gaben aber auch diese Anpassung nicht vorzunehmen 

¶ Nur 4 Personen gaben an keine besonderen Maßnahmen zu ergreifen 

28; 15%

81; 43%

64; 34%

9; 5% 5; 3%

Hitzebelastung bei der Arbeit

Ich nehme immer eine Hitzebelastung wahr

Ich nehme oft eine Hitzebelastung wahr

Ich nehme gelegentlich eine Hitzebelastung wahr

Ich nehme selten eine Hitzebelastung wahr

Ich nehme keine Hitzebelastung wahr
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¶ Selten(er) gewählte Maßnahmen: 

o 7 Personen: Angepasste Medikation 

o 26 Personen: Angepasste Arbeitszeiten 

o 39 Personen: Häufiger/Kälter duschen 

o 42 Personen: Andere Mobilität (z.B. keine öffentlichen Verkehrsmittel) 

 

A108_Bisheriger Hitzeschutz 

¶ Freibad-Besuch: III 

¶ Badegelegenheiten/See aufsuchen 

¶ Mehr Sonnenschirme 

¶ Parks aufsuchen und Verkehrsstraßen meiden (kühlere Luft) 

¶ Im Wald/unter Bäumen aufhalten 

¶ Abkühlen 

¶ Anpassung in/an eigener Wohnumgebung: 

o Hausfassade mit Kletterpflanzen beschattet 

o Pool für den Garten, Planschbecken 

o PV-Anlage und Klimaanlage eingebaut 

¶ Nachts Wohnung, Treppenhaus und Dachboden lüften 

¶ Anmerkung: Berufliche Anpassung nicht immer mºglich; ĂIch jogge regelmäßig bei 

großer Hitze. Dadurch passt der Körper sich schon mal eher an die Hitze anñ 
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Heiße Straßen/Plätze meiden

{ŎƘŀǘǘƛƎŜ tƭŅǘȊŜκYǸƘƭŜ LƴƴŜƴǊŅǳƳŜ ȊǳǊ 9ǊƘƻƭǳƴƎΧ
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Angepasste Medikation

{ƻƴƴŜƴǎŎƘǳǘȊΥ {ƻƴƴŜƴŎǊŜƳŜ Ƴƛǘ ƘƻƘŜƳΧ
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{ƻƴƴŜƴŜƛƴǎǘǊŀƘƭǳƴƎ ƛƴ wŅǳƳŜƴ ǊŜŘǳȊƛŜǊŜƴ όȊΦ.ΦΧ

!ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴ ŀƴǇŀǎǎŜƴ ό[ŅƴƎŜǊŜ wǳƘŜǇŀǳǎŜƴΣ !ƪǘƛǾƛǘŅǘŜƴΧ

Andere Mobilität (z.B. keine öffentlichen Verkehrsmittel)

Angepasste Arbeitszeiten

Keine besonderen Maßnahmen ergriffen

Sonstiges

Hitzeschutzmaßnahmen, die bisher ergriffen werden

Ja Nein
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A112_Hitzevulnerable Gruppen  

ĂWer ist Ihrer Einschätzung nach in Wetter (Ruhr) besonders durch Hitze gefährdet?ñ 

1. Platz: Ältere Menschen 

2. Platz: Menschen, die im Freien arbeiten 

3. Platz: Menschen mit körperlichen Erkrankungen 

 

Sonstige: ÖPNV-Nutzer*innen, Menschen auf Bauspielplatz, Tourist*innen, 

Radsportler*innen, Alleinstehende Ältere, alle anderen Menschen 

A110_Hitzevulnerable Gruppen im eigenen Umfeld 

ĂHaben Sie selbst eine, der in der vorherigen Frage genannten hitzegefährdeten Personen in 

Ihrem persönlichen Umfeld?ñ 

¶ 71% (166 Personen) gaben an, hitzegefährdete Personen in Ihrem persönlichen 

Umfeld zu haben 

¶ 29% (67 Personen) gaben an keine hitzegefährdeten Personen in Ihrem persönlichen 

Umfeld zu haben 

A111_Bedarfe Hitzevulnerable Gruppen 

ñWelchen Bedarfe an Unterst¿tzung in Bezug auf Hitze sehen Sie für hitzegefährdete 

Personen?ñ 

¶ Größten Bedarf in Bezug auf Angebote zur Hilfe im Alltag (92 Personen) 

¶ Ebenfalls großen Bedarf: Allgemeiner Informationsbedarf zu Verhaltensweisen bei 

Hitze (83 Personen), Sensibilisierung zur eigenen Gefährdung (81 Personen) 
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Andere Bedarfe: Gezieltes Aufsuchen von alleinstehenden Hilfebedürftigen zur Aufklärung, 

Auf ältere Mitmenschen achten,  

A202_Informationsquellen  

ñWie informieren Sie sich ¿ber das Wetter? Auf welchem Weg erfahren Sie ¿blicherweise, ob 

es heiÇ wird oder Hitze bevorsteht?ò 

¶ 4 Personen: ĂIch erhalte keine Informationen ¿ber bevorstehende Hitzeñ 

Häufigsten Informationsquellen: 

¶ 182 Personen: Wetter-Apps 

¶ 116 Personen: Internet 

¶ 104 Personen: Fernsehen; Warn-Apps 

 

A203_Informationsstand Hitze  

ñWie gut informiert f¿hlen Sie sich ¿ber die Auswirkungen von Hitze auf die Gesundheit?ò 

¶ 20% sehr gut informiert (46 Personen) 

¶ 39% gut informiert (88 Personen) 

¶ 33% angemessen informiert (76 Personen) 

¶ 7% schlecht informiert (17 Personen) 

¶ 1% sehr schlecht informiert (2 Personen) 
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Fernsehen

(Tages)Zeitung

Radio

Internet

Deutscher Wetterdienst (DWD)

Wetter-Apps

Warn-Apps (z.B. KATWARN,NINA)

Soziale Medien

Persönliche Gespräche

Städtische Veranstatlungen

Sonstige

LŎƘ ŜǊƘŀƭǘŜ ƪŜƛƴŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ǸōŜǊ ōŜǾƻǊǎǘŜƘŜƴŘŜΧ

Informationsquellen "Hitze"

Ja Nein
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A204_Informationswunsch Hitze 

ñW¿nschen Sie sich mehr Informationen ¿ber die Auswirkungen von Hitze auf die 

Gesundheit und wie Sie sich und andere besser davor sch¿tzen kºnnen?ò 

¶ 43% (98 Personen): Ja, ich wünsche mir mehr Informationen über die Auswirkungen 

von Hitze auf die Gesundheit und wie man sich und andere bessere davor schützen 

kann 

¶ 36% (81 Personen): Nein 

¶ 21% (49 Personen): Keine Angaben 

A206_Informationsmedium Hitze 

Ă¦ber welche Wege w¿rden Sie gerne n¿tzliche Hinweise oder Hilfestellungen zum Thema 

Hitze und Gesundheit erhalten?ñ 

¶ 100 Personen: Städtische Webseite 

¶ 88 Personen Digitalanzeigen (z.B. ÖPNV) 

¶ 86 Personen: Soziale Medien 

¶ 78 Personen: Radio 

A304_Belastete Straßen:  

Alte Bahnhofsstr. 1 

Albringhauser Str.  

An der Kohle  

Am Grünewald  

Am Kronen  

Am Stoppenberg  

Am Waldrand  

Ardeystr.  

Bachstr. 1 

Bahnhofsstr. 15 

Bergstr. 2 

0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Sehr gut informiert

Gut informiert

Angemessen informiert

Schlecht informiert

Sehr schlecht informiert

Informationsstand "Hitze"



Hitzeaktionsplan Wetter (Ruhr)  
Anhang ï Ergebnisse Online-Umfrage 
 

76 
 

Brücken über die Ruhr 2 

Carl-Bönnhof Str.  

Eiper Höhe  

Eickenstr.  

Ehrenmalweg  

Esborner  

Friedrichstr.  

Gartenstr. 3 

Goethestr.  

Grundschötteler Str. 14 

Hagenerstr. 3 

Hauptstr.  

Hegestr. 2 

Heilkenstr.  

Humboldstr.  

Kaiserstr. (von Ruhrstr. bis alte Bahnhofstr.;am Stadtsaal; untere 
Kaiserstr.; zw. Tankstelle und Großbaustelle; Innenstadt, Sparkasse); 
davon untere Kaiserstraße explizit genannt 

62 (8) 

Köhlerwaldstr.  

Königstr. 13 

Markstr.  

Oberwengerner Str. 2 

Osthausstr.  

Osterfeldstr. 12 

Remestr. 2 

Ruhrstr. 8 

Ruhrradweg (Mehr Pausenmöglichkeiten am Fahrradweg)  

Schillerstr.  

Steinkampstr.  

Stretrotter Weg.  

Südstr.  

Th. Heuss Str.  

Tiefer Weg  

Von der Recke Str.  

Vogelsangerstr. 2 

Waldenburgerstr.  

Wittener Str.  


























































